
r J

0,

28 220

Nr. 369.

Halleſche
Landeszeitung für die Provinz

für Anhalt und Chüringere.

nung
Sac

Jahrgang 197.

Zei
Hall. Courier (tägl. Feuilletonbeil.),

Da reis f. Halle u. Vororte 2,50 Mk. durch d. Poſt bezogen 3 Mk. f. d. Vierteljahr. Poſt
ngsliſte Nr. 3259. Die Hall. erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis-Beilagen:

ü. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilung.

Anzeigegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile od. deren Raum f. Halle 15 Pfg. auswärtsErſte usgabe 25. Pfg. Amll. Anzeigen 39 Pfg. Reklamen am Schluß d. redaktionellen Teils d. Zeile 75 Pfg.
Anzeigen- Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen-Expeditionen.

Geschäftsstelle in Halle a/s. Teipzigerstr. 87, Hinterhaus.
Telephon Nr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.

Schriftleitung: Dr. Walther Gevensteben in Halle a. S.

Der bevorſtehende Rückzug der
Ruſſen.

Die Räumung von Haitſchöng durch die Ruſſen am
3. Auguſt, die Beſetzung dieſes Ortes und die von Alt-
Niutſchwang durch Deile der Armee des Generals Oku kenn
eichnet, ſo ſchreibt der militäriſche Mitarbeiter der „Deutſchen

arte“, den Rückzug des ruſſiſchen rechten Flügels nach Norden,
nach Liaujang, wo General Kuropatkin bis nach Anping hin
Stellung genommen hat, um das Vorgehen oder die Umfaſſung
durch die erſte japaniſche Armee nach der Eiſenbahn
oder nach Mukden hin abzuwehren. Das Korps des
erkrankten Generals von Stakelberg hat ſeit Mitte Juni
abſchnittsweiſe die Entfernung von Wafangu bis nach
Haitſchöng unter den denkbar größten Erſchwerungen zurückgelegt,vier ſchwere ungünſtige Gefechte oder Schlachten geſchlagen,

trotz der Regengüſſe in der naſſen Jahreszeit, trotz der nun
herrſchenden glühenden Hitze. An Toten, Verwundeten in den
Schlachten, an Abgang durch Krankheit und Ermattung von
einer Stärke von 36 000 Mann iſt gewiß ein Verluſt von
12 000 Mann zu verrechnen, dazu kommt der Verluſt von 30
Geſchützen. Trotz der vortrefflichen Manneszucht, trotz des
guten Geiſtes des ruſſiſchen Soldaten müſſen dieſe ſieben
Wochen den beiden Armeekorps der Südfront den größten
Teil ihrer Gefechtskraft genommen haben.

Die numeriſche Verſtärkung der Hauptabteilung bei Liaufang
durch das Einrücken dieſer ruſſiſchen Diviſionen von Haitſchöng
her darf kaum als eine Kräftigung angeſehen werden, es iſt
nur eine Entlaſtung von der drückenden Sorge, daß dieſe Divi
ſion des rechten ruſſiſchen Flügels dem einheitlichen Andrange
der 2. und 3. japaniſchen Armee erliegen möchte. Die Truppen
ſind durch Gefechtsverluſte und übergroße Anſtrengung am
Ende ihrer Leiſtungsfähigkeit und möglichſt bald der Einwirkung

ners zu D.front haben durch den faſt dreimonatlichen Gebirgskrieg gegen
einen unermüdlichen Feind unter ungünſtigen klimatiſchen Ver
hältniſſen, unter Entbehrung von Unterkommen und der
Verpflegung ſehr gelitten. Seit der Schlacht am Jalu ſteht
man dem Feinde gegenüber. Der abgeſchlagene Angriff des
Grafen von Keller auf die Stellung des Motienpaſſes gab
dem General Kuroki den Anſtoß zum angriffsweiſen Vorgehen
der erſten japaniſchen Armee auf der ganzen Linie gegen
Liaujang und Mukden. Alle Paßausgänge ſind im Beſitz
Kurokis; das Armeekorps des Generals Grafen Keller, durch den
Tod dieſes heldenhaften Führers und durch viele ungünſtige
Gefechte ſchwer erſchüttert, iſt kaum imſtande, die Umgehung
der Japaner auf Mukden zu aufzuhalten. Menſchliche Kräfte
ſind begrenzt, die Leiſtungsfähigkeit der Armee des Generals
Kuropatkin iſt an dieſer Grenze angelangt. An dieſer Tatſache
ändern auch die Berichte nichts, welche den ungebrochenen
Kampfesmut, ja die Wut und Erbitterung des ruſſiſchen
Soldaten über die ſteten Niederlagen hervorheben. Tatſächlich
iſt die phyſiſche Kraft der Armee erſchöpft und verbraucht. Es
bleibt nichts weiter übrig, als den Rückzug fortzuſetzen, Liaujang
nur ſo lange noch zu behaupten, als es die Sicherheit des Rück
marſches nach Mukden und darüber hinaus erfordert. Die
Marſchleiſtungen, das Verhalten des ruſſiſchen Soldaten im
Gefechte, ſeine Manneszucht ſind im höchſten Maße anzuerkennen,
jetzt aber bedarf er der Schonung und Erholung. Die Möglichkeit,
daß General Kuropatkin durch das Eintreffen des rechten Flügel
korps von Haitſchöng her den Anſtoß gewinnen könne zum angriffs
weiſen Vorgehen gegen die erſte japaniſche Armee, iſt ganz undenkbar würde ein Angriff guf dieſe nach Oſten hin unter

nommen ſo bedeuten die Vorbereitungen Zeitverluſt und
Unterbrechung für den weiteren Rückmarſch, die Durchführung
aber ein ausſichtsloſes AufdasSpielSetzen der Armee, die,
während ſie nach Oſten vorgeht, von Süden von Haitſchöng
her im Rücken und in der rechten Flanke gefaßt würde.
Zeit und die Kriegslage, Kräfte und Truppenverteilung
gebieten ausdrücklich den Rüczug nach. Mukden
unter Benutzung der Bahn und der beiden großenLandſtraßen öſtlich und weſtlich der Bahnlinie. Die ruſſiſchen

Streitkräfte müſſen die Südmandſchurei, das Flußgebiet des
Liauho räumen, ſich in die Nordmandſchurei, in das Strom
gebiet des Sungari, in das Eiſenbahndreieck Ninguta, Charbin,
Maimaikai zurückziehen. Hier in dein reichen Sungaritale, um
ſchloſſen von den Bahnſtrecken CharbinWladiwoſtok, Charbin
Mukden und Mukden-KirinNinguta, kann ſich die ruſſiſche Armee
erholen, das Eintreffen der weiteren mobiliſierten vier Armee
korps abwarten, um dann, acht Armeekorps ſtark, eine ausſichtsvolle

Offenſive zu ergreifen. Das Jahr neigt ſich dem Herbſte zu,
auf dieſe heiße Zeit, welche et herrſcht. folgt eine nochmalige
kürzere Regenzeit, die den Uebergang zum kurzen Herbſte und
zudem ſtrengen, ſieben bis achtmonatlichen langen Winter bildet.
Schon Ende Oktober hört die Schiffahrt auf dem Sungari auf. Der
Winter iſt aber in der Mandſchurei die St in welcher ſich Handel und
Verkehr durch Karawanen beleben, Schnee und Froſt machen die
Gelände gangbar für große Transporte, auch für kriegeriſche
Bewegungen, während die Regengüſſe der Sommerzeit allen
Verkehr aufheben und verhindern. Die Räumung von Liaujang,
ſogar Mukden, die Rückführung der ruſſiſchen Armee nach
Norden ſcheint beſchloſſen zu ſein, es fragt ſich nür, ob die
drei japaniſchen Heere den Ruſſen geſtatten werden, ſich
ungehindert ihrer gefährlichen Lage zu entziehen.
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Dienstag, 9. Auguſt 1904.
Deutſches Reich.

Halle a. S., 8. Auguſt.
Richts gelernt und nichts vergeſſen.

Vielleicht angeregt durch die Tatſache, daß jüngſt der
Großherzog von Mecklenburg- Schwerin eine Prinzeſſin aus
dem Hauſe Cumberland als Gemahlin heimgeführt, hat ſich
neuerdings die Aufmerkſamkeit wieder einmal der Welfenfrage
zugewendet, und zwar insbeſondere der Möglichkeit, daß über
kurz oder lang die Regentſchaft im Herzogtum Braunſchweig
erledigt ſein könnte und dann der Zeitpunkt gekommen wäre,
das gegenwärtige Proviſorium in Braunſchweig endgültig zu
regeln. Jn der ſehr beachtenswerten deutſchen „Juriſten
in hat der als Heraldiker und Genealog bekannte
Dr. Stephan Kekuls von Stradonitz den Vorſchlag ent
wickelt, der Thronfolge des älteſten Sohnes des
Herzogs Ernſt Auguſt von Cumberland würde nichts ent-Phenſehen, ſofern derſelbe die proteſtierende Haltung gegen

den im Jahre 1866 geſchaffenen Stand der Dinge aufgebe
und ſo aus dem moraliſchen Kriegszuſtande herausträte, in
welchem ſich ſein Vater gegenüber Preußen immer noch be
findet. Dieſer Vorſchlag könnte plauſibel klingen, wenn das
intranſigente hannoverſche Welfentum nicht wäre, welches, an
der Forderung der Wiederherſtellung des Königreichs Hannover
mit der ganzen Zähigkeit des niederſächſiſchen Volksſtammes
feſthaltend, auch dann nicht aufhören würde dieſe Forderung
zu propagieren, nachdem der älteſte Sohn des Herzogs von
Cumberland in ſein braunſchweigiſches Erbrecht eingeſetzt
worden wäre. Dazu hätten die Welfen als Stützpunkt immer
noch den Herzog Ernſt Auguſt von Cumberland, und falls
deſſen Tod einträte ſeine beiden anderen Söhne, wenn dieſe
nicht gleichzeitig mit ihrem älteren Bruder in das Ver-
hältnis des dauernden Friedens mit Preußen träten.
Nun heißt es aber, daß zwiſchen dem Herzog von

Adel bindendeund. dem hannoverſchenveſnden die auf die Grund-
forderung des Welfentums abzielten, und daß
andererſeits die ganze Familie Cumberland den
Standpunkt ihres Hauptes, des Herzogs Ernſt Auguſt, gegen
über Preußen teilte. Jſt das richtig, ſo bleibt der Vorſchlag
des Herrn von Kekule von vornherein unausführbar,
denn ein deutſcher Bundesfürſt, der die Grenzen eines
anderen deutſchen Bundesſtaates nicht anerkennen würde,
wäre natürlich ein Unding, und zwar würde ein neuer
Herzog von Braunſchweig, der die Forderungen des
hannoverſchen Welfentums teilte, nicht allein von nur
preußiſchem, ſondern auch vom Standpunkte des Deutſchen Reiches
überhaupt eine Unmöglichkeit darſtellen. Die Verfaſſung des
Deutſchen Reiches iſt vollzogen und beſchworen auf Grund des
Beſitzſtandes der Monarchie Preußen, wie er im Jahre 1871
vorhanden war. Füglich bedürfte es einer Verfaſſungsänderung,
wenn ein Teil des Königreichs Preußen wieder zum ſelbſt
ſtändigen Staat gemacht werden ſollte, und es iſt deshalb eine
gewaltſame Verkennung der Dinge, wenn die Welfen
immer wieder behaupten gute Deutſche zu ſein und bei
dem Verlangen nach einer hannoverſchen Reſtauration es
nur mit Preußen zu tun zu haben. Gewiß wird der
Erklärung, die der Herzog von Cumberland bei der Zurückgabedes Welfenfonds veröffentlichte, daß er ſich durchaus als Feufſcher

Fürſt fühle, nicht der geringſte Zweifel entgegenzuſtellen ſein,allein ein deutſcher Bundesfürſt, der dem rſaſſangemaähigen

Beſtande des Deutſchen Reiches widerſtrebt, wird außerſtande
ſein, ſich in den Rahmen des deutſchen Föderativſtaates einzu
fügen. Wie der Herzog in der Tat denkt, das hat er be-
wieſen indem er, als ſeinerzeit die Maöglichkeit
einer Begegnung und Ausſprache mit dem deutſchen
Kaiſer gegeben war, oſtentativ die däniſche Hauptſtadt
verließs, noch ehe Kaiſer Wilhelm dort eintraf.
Man hat nachher geſagt, daß hier nicht ſowohl der eigene
Wille Ernſt Auguſts von Cumberland zu Tage getreten wäre,
als vielmehr eine Einwirkung auf den 80 von welfiſcher
Seite. Das beweiſt indeſſen nur die ſtarre Unverſöhnlichkeit
der Welfenpartei, von der man ſchließlich annehmen muß, daß
ihr jedes Mittel zur Wiederherſtellung des Königreichs
Hannover recht wäre, alſo da ein anderer Weg nicht
denkbar iſt auch ein für Deutſchland unglücklicher Krieg,
in welchem das Reich in Stücke ginge und die Welfen
vielleicht die Erfüllung ihres Traumes durch die Hand
eines auswärtigen Siegers erlangen könnten. Wir nehmen
durchaus nicht an, daß die hannoverſchen Welfen von vornherein
und bewußt jenen Gedankengang hegen, aber wenn ſie die
Dinge recht überlegen, ſo können ſie zu keinem anderen Schluſſe
als dem kommen, daß der Preis für die Umſchaffung der
Provinz Hannover in das frühere Königreich nur in dem Aus
einandergehen des gegenwärtigen verfaſſungsmäßigen Be
ſtandes unſeres deutſchen Vaterlandes beſtehen kann.
Wie die Welfen zu dem oben erwähnten Vorſchlage
des Herrn von Kekule m nehmen, ergiebt ſich aus der
Bemerkung, daß ſelbſt wenn der Herzog von Cumberland als
Kronprätendent für Hannover abdanken würde, natürlich für
dieſe Prätendentſchaft der jüngere Sohn des Herzogs übrig bliebe,
dem ein Verzicht nicht zugemutet würde. Auf alle Fälle bliebe dem
nach, wenn die braunſchweigiſche Regentſchaft im Sinne des
Kekuleſchen Vorſchlags entſchieden würde, noch die ſogenannte
hannoverſche Frage zurück. Und während in Braunſchweig ein
Cumberland auf dem Throne ſäße, würdeim hannoverſchen Nachbar
lande die ſich um die Perſon ſeines Bruders drehende welfiſche

Geschäftssteſſe in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Agitation mit allen Kräften fortgeſetzt werden und wahr
ſcheinlich nicht verabſäumen, ſich auch an die Perſon des
Herzogs von Braunſchweig heranzudrängen. Die Unhaltbarkeit
eines ſolchen Zuſtandes braucht nicht erſt bewieſen zu werden.

Die polniſche Gefahr. Die „Köln. Ztg.“ warnt an
leitender Stelle vor der immer mehr zu Tage tretenden
polniſche Gefahr, nachdem offen zum Aufruhr
gegen Rußland aufgefordert und der Kampf gegen das
Zarenreich geführt und eifrigſt vorbereitet werde. Jm Weichſel
gebiet würden fortgeſetzt maſſenhaft Aufrufe verbreitet.
Je ſchwieriger ſich die Lage der Ruſſen in Oſtaſien geſtalte,
deſto mehr nehme im polniſchen Lager die Zahl derer zu, welche
losſchlagen wollen. Das Lemberger Blatt „Slowo-
Polskie“ erklärt offen, daß „die Polen mehr Urſache zur
Rache hätten als die Finnen. Aber die polniſche Nation dürfe
ſich trotzdem nicht an den Umtrieben der ruſſiſchen Revolutionäre
beteiligen. Dies bleibe den einzelnen Polen überlaſſen. Die
Geſamtheit müßte die Vorgänge in Rußland abwartend be-
obachten. Es könnte ja ſchließlich ein Augenblick kommen, wo
die Polen die innere Schwächung Rußlands zu ihren
Gunſten ausnutzen dürften.“ Was das heißen will, wird
jeder wiſſen, der auch nur flüchtig die polniſche Bewegung
verfolgt hat. Wer weiß, welche Sprachen die geheimen Schriften
führen, die jetzt in Maſſen über die ruſſiſche Grenze geſchmuggelt
werden! Wie leicht kann ein junger „Patriot“ ſeine polniſchen
Landsleute zum Aufſtand fortreißen, wie es früher war.
Darin, daß die Polen an den Erfolg eines Aufſtandes
glauben, iſt die eigentliche Gefahr zu erblicken.

Für die Kaiſermanöver der Flotte beginnen bereits die Vor-
bereitungen. Jn Kiel treten am 13. Auguſt die Torpedoboote G 108
bis 113 und in Wilhelmshaven die Schweſterboote S 102 bis 106
als C und D-Diviſionen in Dienſt und formieren am 15, Auguſt in
Kiel die zweite Torpedobootsflottille. Dieſe Formation unternimmt
zunächſt mit Aufklärungsſchiffen eine Uebungsfahrt nach Danzig undgeht dann nach der Nordſee. Die Torpedomannſchaften beteikgen ſich

zum erſten Male gemeinſam mit dem Landheere an einer Kaiſer-
parade. Sie nehmen am 5. September auf dem Paradefelde bei
Altona Aufſtellung. Die Leute ſind ſämtlich mit Handwaffen aus

erüſtet worden. Es verlautet, daß das Landungskorps, das die aktive
Schlachtflotte zur Kaiſerparade ſtellt, 2500 Mann zählen wird, und
daß Offiziere und Mannſchaften in Brunsbüttel landen, mit der Bahn
die Fahrt nach Altona antreten und auf demſelben Wege nach der
Elbmündung zurückkehren.

Buren und Deutſch-Südweſtafrika. Auf dem Kongreß
der Afrikanderpartei zu Burgersdorf, an welchem gegen
5000 Kapländer und Buren teilnahmen, hat General Louis
Botha in ſeiner Rede zu Ehren der gefallenen Kaprebellen
dringend vor einer Auswanderung der Buren und Afrikander
nach DeutſchSüdweſtafrika gewarnt. Er ſagte, die deutſche
Kolonialverwaltung habe bisher keinerlei Bürgſchaften dafür ge
boten, daß die Buren in dem deutſchen Schutzgebiet ihre
Nationalität erhalten können.

Bienenzucht als Nebenbeſchäftigung für Eiſenbahnbeamte.,
Den Beamten der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung wird durch
einen Miniſterialerlaß empfohlen, die Bienenzucht als Neben-
beſchäftigung zu treiben. Wenngleich die Behandlung und Pflege
der Bienen eine beſondere Sachkenntnis erfordere, ſo ſei doch, wie
es in dem Erlaß heißt, anzunehmen, daß es den Beamten bei
einiger Sorgfalt bald gelingen werde, die anfangs hervortretenden
Schwierigkeiten zu überwinden; auch würde die geringe Mühe
durch den wirtſchaftlichen Nutzen, den die Bienenzucht biete, reich-
lich aufgewogen. Danit das Anlegen der Stöcke ſachgemäß er-
folge, wird der Anſchluß an beſtehende Jmkervereine empfohlen,
insbeſondere wird für zweckmäßig gehalten, daß die Vahnmeiſter
und Stationsbeamten Mitglieder dieſer Vereine werden, um be-
lehrend auf die unteren Beamten einwirken zu können. Denjenigen
Beamten, welche die erſten Beſchaffungskoſten ohne Schädigung
ihrer wirtſchaftlichen Lage nicht zu beſtreiten vermögen, ſoll eine
Beihülfe gewährt werden. Den Betriebsinſpektoren wird zur
Pflicht gemacht, ſich für die Angelegenheit zu intereſſieren und
namentlich auch, wo ein Bedürfnis vorliegt, nach den verfügbaren
Mitteln für die Bepflanzung der Böſchungen und Nebenanlagen
mit den für die Bienenzucht geeigneten Bäumen und Sträuchern
zu ſorgen. Nach Jahresfriſt ſollen die Betriebsinſpektionen, nach
der „VerkZtg.“, berichten, in welchem Maße die Beamten ſich an
der Bienenzucht beteiligt haben.

Die Stillegung der Zechen im Ruhrgebiet nimmt leider
noch immer ihren Fortgang. So wird dem „Berl. Tagebl.“ aus Eſſen
geſchrieben Jn dem benachbarten Orte Noberruhr herrſcht große
Aufregung über die Stillegung des Schachtes „Hermann“
der Zeche „Eiberg“, die nun beſtimmt zum 1. September erfolgen joll.
Die Kohlenförderung iſt bereits beſchränkt worden auf die beſſeren
Sorten, die Beamtenwohnungen ſind gekündigt. Durch die Stillegung
des Schachtes „Hermann“ wird die Gemeinde Noberruhr natürlich
ſchwer getroffen. Die Zahl der leerſtehenden Wohnungen beträgt jetzt
ſchon rund 80.

Gegen die Bohykotterklärungen erläßt die Königliche
Amtshauptmannſchaft zu Leipzig folgende Bekanntmachung

„Nach wiederholten Vorkommniſſen der letzten Zeit ſieht ſich
die Königliche Amtshauptmannſchaft im Jntereſſe der Aufrecht-
erhaltung der öffentlichen Ordnung veranlaßt, hierdurch folgende
Beſtimmung zu treffen: Wer in Zukunft es unternimmt, den Ge-
werbebetrieb eines anderen dadurch zu ſtören oder zu beeinträch-
tigen, daß er öffentlich vor einer Menſchenmenge oder durch Ver-
breitung von Schriften oder durch öffentlichen Anſchlag dazu auf-
fordert, in einem beſtimmten Gewerbebetriebe keine Waren anzu-
kaufen oder zu beſtellen bezw. in einem beſtimmten Geſchäftslokale
nicht zu verkehren, wird mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder mit
Haft bis zu 14 Tagen beſtraft.“
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„Wirrnis“. Unter der Ueberſchrift „Wirrnis“ wetterk
der „Vorwärts“ gegen den Berliner ſozialdemokratiſchen Führer
Dr. Friedeverg, der in einer Rieſenverſammlung an der ganzen
gegenwärtigen Parteileitung, die ihm viel zu zahm iſt, kein
gutes Haar gelaſſen hat. Es hat ja allerdings etwas höchſt
humoriſtiſches, wenn in demſelben Augenblicke, wo der „Vorw.“
eine „Verſchwörung gegen das allgemeine
Wahlrecht“ entdeckt und eine ungeheuere Erregung über dieſe
Niederträchtigkeit der Reaktion markiert, ein Sozialdemokrat
unter dem Beifall von Tauſenden erklärt: „wir werden
dem, allgemeinen Wahlrecht keine Träne nach
weinen.“ Wenn innerhalb der Sozialdemokratie ein der
artiger Widerſpruch über das allgemeine Wahlrecht beſteht,
dann iſt ſie an letzter Stelle berufen, ſich als
Hüterin dieſes Volksrechts auf zuſpielen. Nicht
genug aber, daß der „Vorwärts“ den Widerſpruch zwiſchen
ihm und dem Dr. Friedeberg feſtſtellt, ſo befindet er ſich in
dieſer Frage u im Widerſpruche mit ſich ſelbſt. Er ſagt
nämlich in der Polemik gegen Friedeberg „Wenn einmal,
was wir für ausgeſchloſſen halten, es der Reaktion
gelingen ſollte, in Deutſchland das Wahlrecht zu ſtürzen
Als neulich der „Vorw.“ jene Verſchwörung gegen das Wahl
recht „entdeckte“, da forderte er die deutſche Arbeiterſchaft zur
Verteidigung auf und tat ſo, als ob ſeitens der bürgerlichen
Parteien dieſes Wahlrecht außerordentlich gefährdet wäre.
Heute iſt ſeiner Anſicht nach die Beſeitigung und Kürzung des
allgemeinen Wahlrechts in Deutſchland ausgeſchloſſen. Hier iſt
wohl die Frage an den „Vorw.“ geſtattet, durch wen
das Wahlrecht geſchützt und ſeine Beſeitigung verhindert wird.
Es iſt ihm ja doch bekannt, daß die Sozialdemokraten im
Deutſchen Reichstage noch nicht ganz ein Fünftel
der Mandate inne haben. Wenn alſo das allgemeine Wahlrecht,
ſei es durch eine Vorlage der Regierung, ſei es durch einen
Jnitiativantrag, angegriffen werden ſollte, ſo müßten, um den
Anſturm abzuwehren, zu den 78 Sozialdemokraten noch 122

alſo um mehr als die gen mehr Abge-
ordnete der bürgerlichen Parteien hinzu
treten. Da der „Vorw.“ ſagt, die Beſeitigung des Wahl
rechtes ſei ausgeſchloſſen, ſo nimmt er ſelbſt an, daß ſich
mindeſtens ſo viele bürgerliche Abgeordnete finden würden.
Es verlohnt wohl, dies gegenüber ſeinen
Alarmrufenfeſtzuſtellen.
F Der Krieg in Oſtaſiten.

Einen allgemeinen Ueberblick über die gegenwärtige Lage
auf dem Kriegsſchauplatze und insbeſondere über die not-
wendigen Maßnahmen Kuropatkins finden unſere Leſer heute
an leitender Stelle des Blattes. Die neu eingegangenen Tele-
gramme widerſprechen ſich natürlich, je nach ihrer Quelle, alle
beſtätigen indeſſen die ſchweren 7 die ſeit einigen Tagen
ſtattfinden. Jm ganzen gewinnt es den Anſchein, als ob die
Ruſſen alle Stürme der Japaner auf Port Arthur noch immer
mit Erfolg zurückgeſchlagen und daß Kuropatkins Armee in
großer Bedrängnis iſt. Die Telegramme lauten

London, 8. Aug. Nach hierher gelangten Meldungen hat
die Beſchießung von Port Arthur ohne Unter
brechung 50 Stunden gedauert. Die Heftigkeit des
Geſchützfeuers war ſo groß, daß es den Anſchein hatte, als ob
heftige Windſtöße die Verteidigungswerke beſtrichen und die Erde
aufwühlten. Die Haltung der ruſſiſchen Garniſon war eine ſehr
gute. Die Soldaten hielten ihre Stellungen trotz
des mörderiſchen Angriffes der Japaner. Die letzteren erhielten
fortwährend Verſtärkungen und zeigten gleichfalls großen Mut.
Während des Gefechtes wurde das japaniſche Kriegsſchiff
„Tſchayoda“ außer Gefecht geſetzt.

London, 8. Aug. Vor Port Arthur kämpften die Japaner
am Sonnabend um den Chriſtenhügel, das mittelſte der drei
Außenforts, welcher vielleicht noch bis heute Widerſtand leiſten
dürfte. Alsdann werden die Japaner den Kampf gegen den
inneren Fortsgürtel aufnehmen, der vorausſichtlich wieder
eine Woche in Anſpruch nehmen wird.

London, 8. Aug. Aus Jnkau wird gemeldet, daß Kuroki
bis Ponnſchu, 27 Kilometer öſtlich Liagojang, vor
gedrungen iſt und den Rückzug der ruſſiſchen Armee
gefährdet, die durch die vereinigten Armeen Okus und Nodzus
bedrängt wird. Eine Entſcheidungsſchlacht iſt unvermeidlich.
Pariſer Meldungen, wonach die Schlacht bereits ſtattgefunden hat
und Kuropatkin perſönlich mit Erfolg eingriff, finden hier keinen
Glauben.

London, 8. Aug. Aus Tokio wird gemeldet, daß die
Japaner am 31, Juli bei Jangſuling zwei Geſchütze, 600 Gewehre

und große Mengen Munition erbeuteten, ſowie 80 Offiziere und
140 Mann gefangen nahmen. Der Verluſt der Japaner betrug
an Verwundeten und Toten 40 Offiziere und 906 Mann. Eine
japaniſche Proklamation für die Mandſchurei iſt
erlaſſen worden, die Leben und Beſitz den friedlichen Bewohnern
gewährleiſtet, den Verrätern aber ſchärfſte Beſtrafung androht.

Ligojang, 8. Aug. Die weſtliche ruſſiſche Heeresgruppe
hatte geſtern nördlich von Haitſcheng harte Kämpfe zu beſtehen.
Es befinden ſich viele verwundete Ruſſen hier. Es geht das

Gerücht, daß General Kuroki von Nordoſten her
Mukden bedrohe. Geſtern waren Vizekönig Alexejew und
General Kuropatkin in Liaojang.

Petersburg, 8. Aug. Die Einkreiſung und
Abſchneidung Kuropatkins von Mukden halten
hieſige unterrichtete Kreiſe nach der bisherigen
Lage für unmöglich. Die Armee Kurokis ſteht füdöſtlich
zwiſchen Guzanſe und Erdache, 30 Kilometer von Ligojang, Nodzu
45 Kilometer, Oku 40 Kilometer von Liagojang, wo es aller Wahr
ſcheinlichkeit nach einer Reihe aufhaltender Treffen zu einem
großen, vielleicht entſcheidenden Zuſammenſtoße kommen muß, falls
Kuropatkin nicht eine Schlacht in der Ebene von Mukden vorzieht.
Dagegen ſpricht aber die ſtarke Befeſtigung Ligojangs und die
Schwierigkeiten des Rückzuges einer ſo großen Armee, ferner der
Fortſchaffung der enormen, in Liaojang aufgehäuften Proviant-
vorräte über den Fluß Taiziche, deren Preisgabe oder Vernichtung
mit einer großen Niederlage identiſch wäre.

Tokio, 8. Aug. Die japaniſchen Verluſte bei Jan-
ſelin werden auf 286 Mann und 8 Offiziere beziffert. Ueber
1500 Ruſſen wurden von den Japanern beerdigt.

Rom, 8. Aug. Das Blatt „Jtalie“ drückt die Anſicht aus,
daß jetzt die Zeit für eine freundſchaftliche Ver-
mittelung im oſtaſiatiſchen Kriege gekommen ſei. Das Blatt
meint, daß Frankreich am beſten in der Lage wäre, einen
derartigen Verſuch zu unternehmen.

Ausland.
Großbritannien.

Die Vereinigung der Verwaltung von Lagos
und Süd-Nigeria

wird ſeitens der Regierung vorbereitet. Ein wichtiger Schritt in
dieſer Richtung wurde ſoeben dadurch vollzogen, daß der König
die Ernennung des Oberkommiſſars von Süd-Nigeria, Walter
Egerton, zum gleichzeitigen Gouverneur und Höchſtkommandieren-
den von Lagos genehmigt hat.

Deutſcher Haus und Grundbeſitzertag.
Breslau, 5. Aug.

Den erſten Gegenſtand der heutigen Tagesordnung bildete die
Frage: „Welche Forderungen der Vernunft, der Gerechtigkeit und
Billigkeit ſind im Verhältnis zwiſchen Hauswirt und Mieter von
beiden Seiten zu beachten.“ Der Berichterſtatter Rechtsanwalt
Dr. CohnDeſſau führte aus: Der Einfluß des Hausbeſitzerſtandes ſei
leider ſchwach, weil die öffentliche Meinung nicht hinter ihm ſtehe. Jn
ſeiner Heimat erreichen die Mieter ſaſt alles, die Hausbeſitzer nichts.
Der Hausbeſitzerverein zu Deſſau, deſſen Syndikus er ſei, ſei zu der
Ueberzeugung gelangt, daß die Hausbeſitzer nur dann die öffentliche
Meinung gewinnen können, wenn ſie beſtrebt ſeien, das Verhältnis
zwiſchen Hauswirt und Mieter zu einem wirtſchaftlich und ſozial
gerechten zu geſtalten. Wenn auch die Lage der Mieter nicht
eine ſchwächere ſei ſo ſei ſie doch jedenfalls eine unſicherere.
Wenn dem Hauswirt in Zeiten des Ueberfluſſes von Wohnungen eine
Wohnung gekündigt werde, dann ſei dies mißlich. Aber trotzdem ſei
ſeine Lage immer noch eine beſſere als die der Mieter. Es ſei
dringend notwendig, daß der Hauswirt ſeine Vertragsrechte nicht bis
aufs tz ausnütze. Er ſei der Anſicht, daß der Hausbeſitz kein Geſchäft,
ſondern nur eine Kapitalsausnützung ſei. (Widerſpruch.) Es werde

eſagt, der Hausbeſitz verurſache Arbeit. Der Rentier, der von den
inſen ſeines Kapitals lebe, habe auch Arbeit. (Lebhafter Widerſpruch.)

Der Rentier müſſe ſeine Kupons abſchneiden und darauf achten, daß ſeine
Papiere nicht entwerten. (Widerſpruch.) Der Hausbeſitz ſei kein Geſchäft
Hausbeſitzerſtand ſei kein Berufsſtand. (Widerſpruch.) Meiner Anſicht nach,
ſo etwa fährt der Redner wörtlich fort, gehen die Mietsverträge zu
weit. Zum mindeſten ſollten die Mietsverträge den wirtſchaftlichen
und ſozialen Verhältniſſen entſprechen. Gewiß gibt es chikanöſe Mieter,
es gibt aber auch chikanöſe Hauswirte. Und welchem Hauswirt iſt es
noch nicht paſſiert, daß er vom Richter abgewieſen wurde mit dem
Bemerken Ein vernünftiger Menſch hätte bei ruhiger Ueberlegung
freiwillig einen ſolchen Vertrag nicht unterſchrieben, denn er widerſpricht
den wirtſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſen. Wenn dem aber ſo iſt,
dann mache man doch Verträge, mit denen man ſich nicht ſchämen braucht,
vor den Richter zu gehen. Das Geſetz und nicht die Willkür hat zu herrſchen.
Man darf nicht Verträge machen, die den Hauswirt berechtigen, den Mieter
bei jeder Kleinigkeit auf die Straße zu ſetzen. (Lebhafter Widerſpruch.
Rufe Das iſt Material für die Gegner R.A. Dr. Cohn Das iſt
nicht Material für die Gegner, ſondern Material, um uns die öffent-
liche Meinung zu erobern. (Widerſpruch.) Wir ſind doch nicht zu
ſammengekommen, um uns Schmeicheleien zu ſagen, ſondern um die
Wahrheit zu bekennen. Wir ſind zuſammengekommen, um unſere Lage
zu beraten, da iſt es doch erforderlich, daß wir die Mißſtände aufdecken,

unter denen wir tatſächlich leiden. Mache man Mietsverträge, die vor
unſerem ſozialen Gewiſſen beſtehen und die jeder anſtändige Menſch
blindlings unterſchreiben kann. (Widerſpruch.) Jch erſuche Sie, folgen
dem Antrage zuzuſtimmen „Der Zentralverband der ſtädtiſchen Haus
und Grundbeſitzervereine Deutſchlands tritt dafür ein, daß das Ver-
hältnis zwiſchen Hausbeſitzern und Mietern ſo ausgeſtaltet werde, daß
es dem ſozialen Empfinden gerecht werde.“

Rechtsanwalt Dr. Maercker Berlin Er bedauere, daß der Vor
redner hier die Vertragstreue der Hauswirte derartig angezweifelt habe.
Die Gegner können nach den Ausführungen des Vorredners zu der
Anſicht kommen, der Mietsvertrag, der in Elberfeld aufgeſtellt worden
ſei, beruhe auf unſittlichen Grundſätzen. Er erſuche, folgendem Antrage
zuzuſtimmen „Der Verbandstag betrachtet es nach wie vor als
ſeine Aufgabe, das Verhältnis zwiſchen Hausbeſitzern und Mietern
in einer den Anforderungen der Gerechtigkeit und Billigkeit entſprechenden
Weiſe zu geſtalten.“ Rechtsanwalt Dr. Alt-Mannheim: Jch erkenne die
Macht der öffentlichen Meinung nicht an. Die öffentliche Meinung iſt
immer auf Seiten der Mehrheit und da die Mieter in der Mehrheit ſind,
ſo iſt naturgemäß auch die öffentliche Meinung auf ihrer Seite. Es
iſt vollſtändig unwahr, daß der Hausbeſitzer ſtets der wirtſchaftlich
ſtärkere iſt. (Beifall.) Jn den meiſten Fällen iſt der Mieter der wirt-
ſchaftlich ſtärkere, zumal dieſer bereits ein bürgerliches Geſetzbuch mit
vollſtändig ſozialiſtiſchem Charakter auf ſeiner Seite hat. Jch behaupte
auch, daß Hausbeſitzer ein Beruf iſt. Die Hausbeſitzer, denen die Ent
wickelung der aufſtrebenden Städte zu danken iſt, haben einen ſehr nütz-
lichen Beruf. Jch bin im übrigen für vollſtändige Vertragsfreiheit,
(Beifall.) Baumeiſter Löper-Neuſtadt- Magdeburg Rechtsanwalt
Cohn ſcheine vergeſſen zu haben, daß es auch rückſtändige Mieter
gebe, und dieſen gegenüber bedürfe man Mietsverträge, wie
ſie jetzt beſtehen. Er halte es aber auch für notwendig, daß alle Streitig-
keiten zwiſchen Hauswirt und Mieter vor ein von Hausbeſitzern und
Mietern gebildetes Schiedsgericht, in dem ein Amtsrichter den Vorſitz
zu führen hätte, zur Entſcheidung gebracht werden. Rechtsanwalt
Dr. Cohn bemerkte im Schlußwort: Er ſei kein Sozialdemokrat, er ſtehe
aber auf ſozialem Boden und ſei kein Mancheſtermann. Er ſtehe auf
dem Standpunkt der Botſchaft Kaiſer Wilhelms I. Er ſei der Meinung,
die Handhabung des Mietsvertrages dürfe nicht vom guten Willen des
Vermieters abhängen. Weshalb wolle man nicht eine den heutigen
Zeitverhältniſſen entſprechende geſetzliche Regelung des Mietsverhält-
niſſes Stadtrat Baumeiſter HartwigDresden: Die angeblich ſchroffen
Mietsverträge ſeien notwendig, da es bekanntlich auch chikanöſe Mieter

ebe. Aber ſchroff ſeien die Mietsverträge niemals gehandhabt worden.
Er habe in ſeinen Berliner Häuſern 240 Mieter. Wenn bei dieſen der

Hauswirt komme, dann heben die Mütter ihre Kinder in die Höhe und
rufen „Hurra, Papa kommt.“ (Heiterkeit.) Daraus könne man er
ſehen, in welch gutem Verhältnis er mit ſeinen Mietern ſtehe.

Nach noch längerer Erörterung wurde mit geringer Mehrheit be-
ſchloſſen, von einer Beſchlußfaſſung Abſtand zu nehmen. Der Verbands
tag beſchäftigte ſich im weiteren mit den Verträgen, die der Zentral-
verband mit den verſchiedenen Verſicherungs-Geſellſchaften abgeſchloſſen
hat. Es wurde beſchloſſen, den Vertrag mit der Stuttgarter Geſell
ſchaft zu kündigen. Danach wurde die Verhandlung auf Sonnabend
vormittag 9 Uhr vertagt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
S. Alsleben a. S., 6. Aug. (Waſſermangel.) Es klingt

faſt unglaublich, wenn berichtet wird, daß in hieſiger Stadt, die dicht
an der Saale liegt und von zwei Bächen dem Schlackenbach und
dem Schackſtädter Bach durchfloſſen wird, großer Waſſermangel ein
getreten iſt, und doch iſt es an dem. Bei der anhaltenden Trocknis iſt
der Waſſerſtand in den öffentlichen und Privatbrunnen ſehr tief geſunken,
ſo daß viele Brunnen ſchon ſeit Wochen gänzlich verſiegt ſind. Deshalb
ſieht ſich der Magiſtrat veranlaßt, die Einwohner dringend zu erſuchen,
ſich jeder Waſſervergeudung zu enthalten. Jm allgemeinen Jntereſſe
wird es daher unterſagt, zum Gießen der Bäume und Blumen ſowie
zum Waſchen der Wagen Waſſer aus den öffentlichen Brunnen zu ent
nehmen. Der niedrige Waſſerſtand der Saale hat auch die Schiffahrt
faſt ganz außer Betrieb geſetzt. Drei Schlepper „Saale“ liegen ſchon
längere Zeit untätig am Mocrenager Ufer. Nur dann und wann paſſieren
leere Kähne die Schleuſe. Das Waſſer ſelbſt hat eine ganz dunkle
Färbung und ſieht im Eimer vollſtändig trübe aus. Die Zucker
raffinerie von Kroſigk, Roth u. Comp. in Beeſenlaublingen hat
ſchon ſeit längerer Zeit den Betrieb eingeſtellt, weil Rohzucker
auf der Saale nicht zu beziehen iſt.

S8 ——BBeeſenlaublingen, 7. Aug. (Verſetzung.) Der hieſige
Lehrer Herr Herbart iſt nach Döllnitz verſetzt und an ſeine Stelle der
dortige Hauptlehrer Herr Friedr. Ernſt Theilemann nach hier
verſetzt worden.
tr. Schafſtädt, 8. Auguſt. (NeubaueinesPoſtgebäudes.)
Heute wird hier mit dem Neubau eines Poſtgebäudes begonnen. Der
Bau wird vom Mauermeiſter Herrn Heinicke- Lauchſtädt ausgeführt.

Als Bauplatz iſt der A. Hochheimſche Garten in der Bahnhofſſtraße
erworben worden. Vorausſichtlich wird der Neubau am 1. April 1905
bezogen werden können.

X Torgau, 4. Aug. (Waldbrand. Brückenbau
über die Elbe.) Ein in dem zur Oberförſterei Roſenfeld gehörigen
Forſtbezirk Kleineſen zum Ausbruch gekommener Waldbrand zerſtörte
geſtern nachmittag eine große Menge trockenes, bereits verkauftes Bau
hol z. Die mit deſſen Aufladen beſchäftigten Arbeiter mußten vor
dem raſend um ſich greifenden Element die Flucht ergreifen. Die
Urſache des Feuers iſt noch nicht ermittelt. Etwa 15 Morgen weit
ſind die Baumrinden in Manneshöhe verkohlt. Der Unterbau der

Ueber das Köhlerleben des Harzes.
Jm Harzklubzweigvereine Halle hielt deſſen

Ehrenvorſitzender, Herr Geheimrat Prof. Dr. Kirchhoff,
im vergangenen Winter einen höchſt intereſſanten Vortrag über
das Köhlerleben im Harze. Jetzt hat nun der genannte Ge
lehrte in der illuſtrierten Zeitſchrift „Der Touriſt“ jene vor
trefflichen Schilderungen in Druck erſcheinen laſſen. Wir
entnehmen denſelben folgendes Wer den Harz noch aus
Wanderungen in den früheren Jahrzehnten des vorigen Jahr-
hunderts kennt, wird ſich des überraſchenden Anblicks erinnern,
den mitten im Waldesgrün der kreisrunde, noch unbewachſene
und kohlſchwarze Bezirk eines alten, längſt ausgenutzten Kohlen
meilers verurſachte. Was jetzt in unſeren deutſchen Gebirgen
überhaupt nur ſelten zu ſchauen, der hohe, nach oben kegel-
artig v 7 einem rieſigen Bienenkorb ähnliche,
wohlgefügte Aufbau eines Meilers, war damals beſonders
im Oberharz eine gar häufige Staffage der Waldlandſchaft.
Schon von weitem bemerkte man den anheimelnden Duft der
ſchwelenden Holzmaſſe, ehe man noch den bläulichen Schein
durchs Grün der J friedlich emporſteigen ſah.
Die Kohlungsſtelle, d. h. die Unterlage, auf der der Meiler
errichtet war, maß gewöhnlich 10 bis 12 Meter im Durch-
meſſer. Darauf erhob ſich der Meiler in der beſagten Geſtalt
eines abgeſtumpften Kegels; war das Gelände zu abſchüſſig, ſo
war an der Talſeite eine Mauer gezogen und innerhalb deren
der Boden mit Erde aufgefüllt, damit die Tragfläche für den
Meiler ſtreng wagerecht ſei. Von zu verkohlendem Holz ſah
man von außen gar nichts es war meiſt ſogenanntes Stubben-
oder Stukenholz, alſo die unterſten Teile der niedergefällten
Waldbäume nebſt ihrem vielverzweigten Wurzelwerk. Tüchtig
ineinandergerammt, d dieſe Holzmaſſen einen Aufbau zuſammen,
der ſelbſt dem wütendſt en Gebirgsſturm trotzte. Die Außenwände
des Meilers waren ganz überkleidet mit Nadelholzreiſig, Moos,
Laub oder Raſen, worüber noch ein feſter Bewurf mit Erde
lagerte. Die äußere Luft durfte ja keinen ungehinderten Zutrittalten weil man ſonſt das Holz zum Verbrennen ſtatt zum

Verkohlen gebracht hätte. War alles fertig gerichtet, ſo begannman in mittlerer Höhe (am Quandel) mit Sie von trockenem

Holz die Zündung, die man durch Stechen von Luftgängen

zuerſt in die Haube (den Oberteil des Meilers) leitete, dann auf
ieſelbe Weiſe tiefer führte, bis die Glut bis zum Fuß ſich aus

breitete, worauf dann alle Zuglöcher dicht verſchloſſen wurden
und der Meiler zur Gare ging. Dieſe Feuerarbeit bis zum
Umſatz der letzten Holzteile in Kohle währte 10 bis 14 Tage.
Nach der Abkühlung des Meilers begann dann das Langen,
d. h. das Abladen der Kohlen, deren Sortierung und Abfuhr
in zweirädrigen, von 4 gezogenen Karren zur Schierker
Hütte ſchleppten auch Frauen in hochgeladenen Körben die
ohlen auf dem Rücken. Der ganze Köhlereibetrieb erforderte,

wie man ſieht, ein tändiges Verweilen beim
Meiler. t und Nacht mußte der Kohlungs-

beobachtet und geregelt werden namentlich
wo ein Meiler dem Wind allzu hin ausgeſetzt ſtand, pflegte
man rings um ihn herum ſorgfältig Windſchauer anzulegen,
d. h. Umgänge aus Holzdielen, auf denen fleißig Ausſchau
n wurde, ob nicht die ſtürmiſche Luft ſich etwa durch den
Bewurfharniſch des Meilers irgendwo ungewünſchten Eingang
in deſſen Jnneres bahne und ſomit die böſe Gefahr der Feuers
brunſt erwecke. Da waren alſo die Köhler und ihre Gehilfen
(die Hulpen) auf wackere wechſelſeitige Unterſtützung bei ihrer
verantwortungsvollen Arbeit angewieſen oft galt es auch, die
Genoſſen benachbarter Meiler mit zur Hilfe zu rufen, zumal
wenn der Meiler wirklich in Brand geriet, denn in friſch ab-
gerodeten Waldrevieren (Haien, wie der g S Harzer
Ausdruck lautet) waren gewöhnlich mehrere Meiler in ge
meſſener Ferne gleichzeitig in Betrieb und bildeten eine engere
Gemeinſchaft unter der Bezeichnung Kohlhai. Es wurde
dann gleichfalls die Mahlzeit, die Schiebenſuppe (Suppe
mit Brotſcheiben), gemeinſam eingenommen, und auch hierfür
bedurfte man eines akuſtiſchen Signals, die Leute zuſammen
zurufen. Dieſe Signalvorrichtung iſt erſt ganz neuerdings
mit dem Maſſenbetrieb der deutſchen Köhlerei ſelbſt außer
Gebrauch gekommen und wäre vielleicht ganz in Vergeſſen
heit geraten, wenn nicht der bekannte Ethnolog Richard Andre
vor einigen Jahren, durch den illebille bei
Sachſa im Harz angeregt, auf die Sache aufmerkſam gemacht
hätte. Der Berg hieß, ſo wurde ihm geſagt, nach einer
Hillebille, die einſt dort ſtand. Hieraus entſpann ſich dann
eine fleißige Erkundigung verſchiedenen Gegenden

unſeres Vaterlandes, daß wir heute von der Hillebille
als einem ſehr allgemein in unſeren Gebirgen, beſonders von
den Köhlern benutzten Schallgerät wiſſen, das von ähn-
lichem Nutzen geweſen iſt, wie noch jetzt den Dualanegern
Kameruns und ſo manchen anderen Naturvölkern im tropiſchen
Urwalde ihr aus einem Stück ausgehöhlten Baumſtammes her
geſtellte Signaltrommel. Die im Harze üblich geweſene Form der
Hillebille war folgende An einem Galgen aus Fichtenſtämmen
hängt ein fingerdickes Brett aus Buchenholz, etwa 75 Zenti-
meter lang, 20 Zentimeter breit, an zwei Schnüren oder Leder
riemen. Angeſchlagen mit einem hammerförmigen Knüppel
aus w. gibt das ſchwingende Brett der
Hillebille ihre Lade- und Alarmſignale hellen Klanges
mindeſtens auf halbſtündige Entfernung, bei günſtigem
Winde noch viel weiter. Die ſprachliche Herleitung
des auffälligen Wortes Hillebille iſt noch nicht ſicher
ergründet. Jndeſſen ſcheint dem Verfaſſer aus der älteſten, in
der Erzählung vom ſächſiſchen Prinzenraub im 15. Jahrhundert
überlieferten Wortform Hellebille eine ſehr einfache Etymologie
S hell bedeutet r laut, h ſchallend,
Bille lebt noch im engliſche bell (Glocke), hängt zuſammen mit
dem mittelhochdeutſchen Zeitwort billen (ſchlagen), heißt mithin
ſoviel wie Schallbrett, durch Anſchlag tönendes Brett (das ehe-
mals tatſächlich die Glocke erſetzte). Hellebille wäre demnach
echte Verdeutſchung von Telephon, und Hillebille durchaus durch
Anreimen entſtanden, wie das bei ſo manchen volkstümlichen
Redewendungen geſchah nach Art von „mi hun's, mi kunn's“
(wir haben's, wir können's).

Auf den Walpurgisfeſten des Harzklub z w e
vereins Halle iſt bekanntlich ſeit Jahren die mr e
in humoriſtiſcher Verwendung wieder zu Ehren gekommen.
Bei dieſen vielbeſuchten und äußerſt beliebten n Ver
anſtaltungen werden alle Tiſchreden und gemeinſam zu ſingenden
Lieder durch drei Schläge an die Hillebille angekündigt, jede
Bitte um Silentium an die Verſammlung und ſogar der
Beginn des Tanzes erfolgt durch die lauten Töne der altehrwürdigen härgiſhen Signalvorrichtung.



bei Prettin zu errichtenden Eiſenbahnbrücke iſt nahezu fertig, dem
nächſt wird mit dem aus einer Eiſenkonſtruktion beſtehenden bau
begonnen werden.

Torgau, 6. Aug. (Fabrikbrand.) Jn vergangener Nacht
brach in Dr. M. Wagners Konſervenfabrik aus noch un
ermittelter Urſache Feuer aus, welches das Fabrikgebäude bis auf die
Umfaſſungsmauern in Aſche legte. Die Löſcharbeiten waren durchWaſſermangel Lußerordentſich erſchwert.

Wittenberg, 6. Aug. (Niedergebrannte Mühle.)
Jn vergangener Nacht bemerkte der Wächter der Schloßvorſtadt,
daß aus dem Maſchinenraume der Thondorfſchen Dampfſchneide-
mühle Flammen herausſchlugen. Obgleich der ſofort benachrichtigte
Beſitzer ſowie die Nachbarn ans Löſchen gingen, gelang es ihnen
nicht, des Feuers Herr zu werden, vielmehr griff dieſes auch auf
die Schneidemühle ſelbſt über. Ehe die freiwillige Feuerwehr
auf der Brandſtätte eintraf, war die aus Holzwerk beſtehende
Schneidemühle niedergebrannt, und in der Nähe lagernde Holz-
und Brettervorräte waren von den Flammen ergriffen worden.
Indeſſen gelang es durch Abtragen des gefährdeten Holzes, das
Feuer zu lokaliſieren.

Weißenfels, 7. Aug. (21. Gauturnfeſt des Nord
oſtthüringer Turngaues.) Unſere Stadt iſt anläßlich
des am 6., 7. und 8. Auguſt hier ſtattfindenden Gauturnfeſtes
überaus ſchön geſchmückt. Geſtern abend fand zu Ehren der Gäſte
im „Bad“ ein Kommers ſtatt. Der Vorſitzende des Feſtausſchuſſes,
Werkführer Bachmann, begrüßte die Gäſte namens der Turxner-
ſchaft, Erſter Bürgermeiſter Wadehn namens der ſtädtiſchen Be
hörden nach der Uebergabe der Feſtleitung an den Gauturnwart
richtete der Gauvertreter, Direktor Bethmann-Langendorf, eine
kernige Anſprache, die Turnvewreine als wichtige Bindeglieder
zwiſchen Schule und Militär bezeichnend, an die Feſtverſammlung.
Am heutigen Sonntag begann 625 Uhr morgens auf dem Feſt
platze, welcher ein Areal von 16 Morgen umfaßt und nahe der
Bahn in der Neuſtadt gelegen iſt, das Wettturnen. Der Beſitzer,
Amtmann Reinhardt-Burgwerben, hat den Platz unentgeltlich zur
Verfügung geſtellt. Leider wurden das Wettturnen und der Feſt
zug durch das eingetretene Regenwetter ſehr beeinträchtigt. Etwa
um 22 Uhr ſetzte ſich der ſtattliche Feſtzug, in welchem 127 Vereine
unit über 50 Fahnen marſchierten, nach dem Marktplatze in Be
wegung. Hier richtete Erſter Bürgermeiſter Wadehn an die
Turnerſchaft herzliche Begrüßungsworte, die er in ein dreifaches
„Gut Heil!“ auf den Kaiſer ausklingen ließ. Unter ſtrömendem
Regen ging es dann zum Feſtplatze, wo ſich der Gauvertreter in
einer kurzen Anſprache an die Feſtteilnehmer wandte und die
deutſche Turnerſchaft mit einem „Gut Heil!“ feierte. Um 7 Uhr
erfolgten die Verkündigung der Sieger und darnach der Einzug in
die Stadt. Ballfeſtlichkeiten in vier Lokalen beſchloſſen den heutigen
Tag. Der Nordoſtthüringer Turngau zählt gegenwärtig ca.
7000 Turner in 127 Vereinen.

V Freyburg a. U., 7. Aug. (Diebſtahl. Jn einer der
letzten Nächte ſtattete ein Dieb dem Vorratsraume der Witwe
Weiſe in der Mühlenſtraße einen Beſuch ab. Er ſtahl verſchiedene
Mundvorräte und einen Koffer. Höchſt wahrſcheinlich iſt der Dieb
derſelbe Mann, der auch in dem Oelweinſchen Gehöfte geſehen
wurde und auf Befragen ausſagte, er arbeite in einer hieſigen
Dampfßziegelei. Leider iſt er unerkannt entkommen.

Hettſtedt, 7. Aug. (Feuersgefahr) drohte dem
Hotel „Kaiſerhof“. Ein Gaſt, welcher ein Bad nehmen wollte,
hatte erſt einige Minuten das Badezimmer betreten, als plötzlich
aus einer Ecke des Zimmers, in welchem Federbetten aufgeſtapelt
lagen, Flammen aufſchlugen. Jm Nu war das Zimmer von einem
dichten, atembenehmenden Rauch erfüllt. Die ſofort vom Hotel
perſonal vorgenommenen Löſcharbeiten waren ſo erfolgreich, daß
die Feuerwehr nicht herbeigerufen zu werden brauchte. Dennoch
iſt dem Beſitzer des Hotels ein nicht geringer Schaden erwachſen.

Erfurt, 8. Aug. (Der Ueberfall im Glacis,) vondem wir berichteten, hat noch unerfreuliche Folgen gezeitigt. Der

junge Mann, der von den überfallenden Burſchen in die Flucht ge
ſchlagen worden war, begegnete dem mißbrauchten Mädchen, und dieſes
machte ihm Vorwürfe, weil er ſie im Stich e hatte. Jn der
Erregung darüber zog er ein Terzerol und gab einen Schuß auf ſich
ab, der in die linke Bruſtſeite traf und die Ueberführung des Ver
wundeten in die Dr. Nattererſche Klinik notwendig machte. Die Ver
letzung iſt nicht lebensgefährlich, immerhin aber wird ſie möglicherweiſe
einen dauernden Nachteil für die Geſundheit zur Folge haben.

Wahlhauſen a. d. Werra, 6. Aug. (Beiſetzungs-
feiter.) Unter koloſſaler Beteiligung wurde heute
die Leiche des Kgl. Landrates Geheimen Regierungsrates von Han
ſtein auf dem hieſigen Friedhofe an der Seite ſeiner vor vier
Jahren verſtorbenen Gemahlin feierlich beigeſetzt. Hinter dem
Leichenwagen ſchritten der Graf von Wintzingerode-Bodenſtein,
Freiherr von Wintzingerode-Knorr auf Adelsborn, Kammerherr
Freiherr von Scharfenberg-Kalkhof, Landrat von Keudell aus Eſch
wege, Landrat Frantz aus Worbis, Landrat von Biſchoffshauſen
aus Witzenhauſen, biſchöflicher Kommiſſar Osburg aus Heiligen
ſtadt, Deputationen der Städte Heiligenſtadt und Dingelſtädt,
deren Ehrenbürger der Verſtorbene war. Auf dem Friedhofe hielt
Superintendent Kuliſch aus Heiligenſtadt eine tiefempfundene
Grabrede. Die weiteren kirchlichen Funktionen nahmen die Geiſt-
lichen aus Wahlhauſen, Werleshauſen und Bornhagen vor.

-ll- Staßfurt, 7. Aug. (Das alte Lied. Diebſtahl.)
Geſtern vormittag benutzte die Ehefrau des Schloſſers Daniel im
benachbarten Löderburg zum Feuermachen Petroleum hierbei
explodierte das Petroleum, zertrümmerte die Kanne und ſetzte die Kleider
der Frau in Brand. Die Frau D. ſtand im Umſehen in hellen
Flammen und erlitt, trotzdem gleich Hilfe zur Stelle war, lebens
gefährliche Brandwunden am ganzen Körper. Jn der verfloſſenen
Nacht iſt von Spitz buben verſucht worden, aus einem verſchloſſenen
Stalle des Fabrikmeiſters Kügler zwei Schweine zu ſtehlen. Nachdem
der Stall erbrochen worden war, entführten ſie zunächſt das eine
Schwein, dem ſie ca. 100 Meter vom Tatorte einen heftigen Schlag
verſetzten, der es töten ſollte. Hierauf eilten die Diebe zurück, um das
zweite Borſtentier zu holen. Dieſes weckte jedoch durch ſein Quieken
den Eigentümer, welcher ſofort die Berfolgung der Spitzbuben aufnahm.
Es glückte ihm jedoch nicht, der Täter habhaft zu werden. Das von
den Buben betäubte Tier mußte ſofort geſchlachtet werden. Von
den Dieben fehlt bisher jede Spur.

Magdeburg, 8. Auguſt. (Die Grundſteuer nach dem
gemeinen Werte.) Wie von zuſtändiger Seite bereits vor Ein
führung der Steuer nach dem gemeinen Werte erklärt worden war,
mußte bei der diesjährigen erſten Veranlagung ſämtlicher bebauten und
unbebauten Grundſtücke hier auf eine große Zahl von Einſprüchen
gerechnet werden. Bei etwas mehr als 10 000 Veranlagungen ſind
nunmehr rund 1000 Einſprüche eingegangen. Ein Teil davon wird
ſich ohne weiteres im Laufe der weiteren Verhandlungen mit den
Steuerpflichtigen erledigen, da ein nicht geringer Prozentſatz von irr
tümlichen Vorausſetzungen ausgeht. Sicherlich wird aber auch bei
erneuter Prüfung durch den GeſamtSteuerausſchuß einer ganzen Reihe
von Einſprüchen ſtattgegeben werden.

S NMNagdeburg, 8. Aug. (Verbeſſerung des
Wa jſerwerkes.) Jm Schoße des Magiſtrats und des
ſtädtiſchen Waſſerverſorgungs Ausſchuſſes ſind in dieſen Tagen
Verhandlungen gepflogen worden, die auf eine Verbeſſerung
unſeres Waſſerwerkes abzielten und dahin geführt haben, daß der
nachſten StadtverordnetenSitzung darüber eine Vorlage unter
breitet wird. Wie die „Magd. Ztg.“ erfährt, handelt es ſich um
eine Reihe von Verbeſſerungen zur Erhöhung der Funktionffähig-
keit der Filter und um eine Anlage zur Vermehrung der Waſſer
eſervoire. Es werden hierfür 740 000 Mk. gefordert davon ſollen
400 000 Mk. für Anlagen verwendet werden, die auch in Be
nußung bleiben können, wenn die Stadt ein neues Grundwaſſer-
werk erbaut oder Neuanlagen für filtriertes Flußwaſſer ſchafft.

T Goslar am Harz, 7. Aug. (Ein Waldbrand) entſtand
Förſterberg des benachbarten Hahndorf. Es war ein junger Tannen

per von etwa 25 Morgen, der dem verheerenden Elemente zum
pfer fiel über die Entſtehungsurſache des Brandes iſt nichts bekannt.

Deſſau, 7. Aug. ((Feuer an Bord.) Durch die Ex
ploſion einer Si e geriet auf einem großen Frachtkahne,
der Zucker in Säcken und Olivenöl in Fäſſern geladen hatte, das
Verdeck in Brand. Da außer einem jungen Burſchen niemand
weiter an Vord war, der das Feuer hätte erſticken können, ſo
breitete ſich dasſelbe zunächſt auf Deck ſchnell aus. Nach Ankunft
von Hilfe wurde der Brand zwar bald gelöſcht, immerhin iſt aber
ein beträchtlicher Schaden entſtanden, da bei den Löſcharbeiten
namentlich der Zucker gelitten hat.

Altenburg, 6. Aug. (Uünterſuchungsanſtalt für
Lebensmittel.) Altenburg iſt nun auch in die Reihe der
jenigen Städte getreten, welche eine Unterſuchungsanſta t für
Lebensmittel unterhalten. Zum Leiter dieſer Anſtalt iſt der
Nahrungsmittelchemiker Dr. Bouhon ernannt worden.

Stadtſulza, 7. Aug. (Botaniſcher Garten.) Apotheker
Rolffs hat die am ſogen. Gries gelegenen Krautländer erworben, auch
den größeren Teil des Gartens der Dorſſulzaer Mühle von der Salinen.
ſozietät angekauft und gedenkt auf dem großen, von der Mühllache bis
hinüber an die Jlm reichenden Terrain, welches entſprechend aufgefüllt
werden ſoll, ein Landhaus zu errichten und den möglicherweiſe zu er
weiternden Teil der Ländereien zu einem botaniſchen Garten auszu
geſtalten und die Gartenanlage dem öffentlichen Verkehre zu übergeben.

Jena, 7. Aug. (Der Bahnbau Eiſenberg-
Porſtendorf) macht lebhafte Fortſchritte. Am 4. d. M. iſt
der Zuſchlag für den Bau der Bahnhöfe und Stationsgebäude
erteilt worden. Die Angebote für die einzelnen Bauten bewegten
ſich zwiſchen 18 000 und 25 000 Mk.

Reiningen, 6. Aug. (Die Errichtung eines Volks
bades) für unſere Stadt, verbunden mit Dampfwäſcherei, darf nach
den Beſchlüſſen in der letzten Sitzung des Gemeinderats als geſichert

elten.v Eiſenach, 7. Aug. (Selbſtmord eines Todkranken.)
Sein Leben hat ein Kaufmann aus Salzungen, der im hieſigen
Diakoniſſenhauſe ſchwer krank darniederlag, freiwillig beendet, indem er
ſich erhängte. Der bedauernswerte Mann litt an Lungenkrebs und
wäre nach ärztlicher Vorausſicht in Kürze geſtorben. Er hat ſein Leben
nur um Stunden verkürzt.

Aus der Rhön, 6. Aug. (Verheerendes Gewitter.)
Jn unſeren Bergen und Tälern haben dieſe Woche Gewitter übel

ehauſt. Jn Neuhof fiel eine ſolche Regenmenge, daß die Ueber
chwemmung alle ſeit 20 Jahren erlebten Waſſerſchäden übertrifft.

Beſonders heftig wüteten die Gewitter im Keſſeltale um Gersfeld, wo
die große Nalle und das Dammersfeld den Abzug verlegten. Sechsmal
hintereinander ſchlug der Blitz in Gersfeld ein; in der Nähe der
katholiſchen Schule zündete er einen Kornhaufen und verurſachte unter
den Kindern eine Panik; bei der Apotheke ſetzte er eine Scheuer des
Küfers Johann Fiſcher in Brand uſw. Bei Wüſtenſachſen wurden die
ſogen. Quäkerhöfe vom Blitz entzündet und eingeäſchert.

Perſonalnachrichten.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der Provinz.Durch Eintritt ihres bisherigen Jnhabers in den Ruheſtand wird die
unter königlichem Patronat ſtehende, mit dem Ephoralamt verbundene
Oberpfarrſtelle zu Groß-Wanzleben, Diözeſe Wanzleben, am
1. Oktober d. Js. ſrei. Dieſelbe gewährt neben freier Wohnung ein
Einkommen von 11 284,36 Mk., wovon jedoch vom 1. Oktober d. Js.
ab auf die Dauer von acht Jahren eine Pfründenabgabe von jährlich
3148 Mk. an den Penſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche zu
leiſten iſt. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt in der
Weiſe, daß dem Magiſtrate unter Zuziehung der Gemeinde aus drei
vom Konſiſtorium vorzuſchlagenden Kandidaten die Wahl zuſteht. Da
das Einkommen neben freier Wohnung 5400 Mk. überſteigt, ſo ſind nur
Geiſtliche mit einem Dienſtalter von mindeſtens 15 Jahren wählbar.
Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle an St. Gertrauden zu Magde-
burg-Buckau in der Diözeſe Buckau iſt dem bisherigen Diakonus
in Wanzleben Karl Friedrich Auguſt Ren tz verliehen worden.Lem Seminardirektor Bruno Brückner zu Mühlhauſen i. Th.

und dem Seminardirektor Ernſt Gründler zu Varby iſt der Charakter
als Schulrat verliehen.

Königliche Eiſenbahndirektion in Erfurt.
Verſetzungen: der Güterexpedient Moſenhauer von Weißenfels nach
Jena und die Stationsvorſteher 2. Klaſſe Schuſter von Teuchern
nach Erfurt (Güterabfertigung) und Herb von Sonneberg nach
Teuchern. Ernennung Stationsaſſiſtent Luft in Weißenfels zum
Güterexpedienten,

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Geheimer Staatsrat Dr. von Sigwart, der bis zum

vorigen Jahre als Profeſſor der Philoſophie in Tübingen
wirkte, iſt am 5. Auguſt daſelbſt geſtorben.

Florenz, 7. Aug. Der berühmte Eklfenbeinſchnitzer
Rinaldo Barbetti iſt geſtorben.

Die neue Bachgeſellſchaft hat ſich u. a. die Aufgabe
SEwrelit/ den Werken des großen deutſchen Tonmeiſters Johann

ebaſtian Bach eine belebende Macht im deutſchen Volke und auch
in der übrigen Welt zu ſchaffen, wozu die regelmäßig wandernden
Bachfeſte in erſter Linie beitragen ſollen. Das zweite dieſer Bach
feſte wird nun vom 1.--3. Oktober d. Js. in Leipzig veranſtaltet
werden und wird eine Fülle meiſt wenig gekannter Schöpfungen Bachs,
wie auch einiger anderer zeitgenöſſiſcher Meiſter bieten. Es werden
Werke der verſchiedenſten Art zur Aufführung gelangen weltliche und
geiſtliche Geſangsmuſik, wie auch Jnſtrumentalmuſik. Außer der
üblichen Sonnabend Motette finden ſtatt: ein großes Orcheſter
konzert im Gewandhauſe mit dem Gewandhaus-Orcheſter, ein
Kammermuſikkonzert im kleinen Saale des Gewandhauſes,
ein Gottesdienſt mit Liturgie und Muſik ganz wie zu Bachs
Zeiten und zum Schluſſe ein Kirchenkonzert. Die künſtleriſche
Leitung hat Karl Straube, Organiſt an St. Thomä in Leipzig und
Dirigent des Bachvereins, übernommen. Die Beteiligung an dieſen
Konzerten iſt auch Nichtmitgliedern der Geſellſchaft geſtattet und Freunden
Bachſcher Muſe zu empfehlen.

Gerichtszeitung.
A. Naumburg, 7. Aug. (Un ehrliches Volk. Das

Lehrmädchen Mielenhauſen aus Zeitz hat in ihrer Stellung in
einem Ladengeſchäfte Waren im Werte von tauſend Mark ent
wendet, wofür ſie das hieſige Landgericht mit zwei Jahren Ge-
fängnis beſtrafte. Jhre Mutter, die ſich in der Angelegenheit der
Hehlerei ſchuldig gemacht hatte, wurde mit anderthalb Jahren
Zuchthaus beſtraft. Der Handlungsgehilfe Wilhelm Walter aus
Weißenfels hatte im Geſchäfte von E. Zickmantel drei Wechſel mit
je 1250 Mk. diskontiert und dann das flüſſig gemachte Geld auf
einem Ausfluge nach Italien verjubelt. Die Strafkammer ver-
hängte über Walter wegen dieſer Delikte eine Strafe von ſechs
Monaten.

Das Recht auf den Mann. Vor ein paar Tagen fand in
einem Londoner Gerichtshofe eine Verhandlung ſtatt, welche
dem Richter Gelegenheit gab, einige große Wahrheiten auszu-
ſprechen, die aus dem Munde eines gänzlich Unbeetiligten um ſo
ſchwerer ins Gewicht fallen. Angeklagt war eine Frau wegen
tätlicher Mißhandlung ihrer Schwiegertochter, der ſie mit der
Fauſt „eine ſo ausgiebige“ verſetzt hatte, daß die junge Perſon
noch im Gerichtsſagale ein blau-ſchwarz unterlaufenes Auge hatte.
Die Klägerin erzählte den Hergang der Sache. Sie iſt ſeit zehn
Monaten mit dem Sohne der Beklagten verheiratet, man will
aber in der Familie ihres Mannes nichts von ihr wiſſen. Vorige
Woche lud die Mutter ihren Sohn ſchließlich zu einer Landpartie
ein. Die junge Frau erklärte ihre Abſicht mitzugehen. „Nicht,
wenn ich's weiß,“ hatte kalt der junge Gatte geſagt, „außer Du
gehſt zu meiner Mutter und läßt Dich einladen.“ Sie nahm die
Aufforderung wörtlich, ging und bekam einen Fauſtſchlag ins
Geſicht. Der Richter ermahnte zuerſt den jungen Gatten. „Sie
ſcheinen nicht ſehr liebevoll gegen die Frau zu ſein, die Sie doch
gegen den Willen Jhrer Familie geheiratet.“ „Jch kann mich
nur langſam ans Verheiratetſein gewöhnen,“ ſagte der junge I Städt. Kurhaus (1o6o

Gatte; „ſo ein Frauenzimmer neben ſich haben, die in alles drein
redet, das muß man probiert haben.“ Nun kam die Schwieger-
mutter dran. „Was haben Sie zu Jhrer Verteidigung zu ſagen
Jſt das eine Art, die Gattin des Sohnes zu empfangen mit einen
Fauſtſchlag ins Geſicht?“ „Sie gefällt mir nicht! Sie iſt
aus einem ganz anderen Kreiſe als der unſere! Und ſchließlich
bin ich doch ſeine Mutter, und wenn ich ihn allein ſehen will, habe
ich doch das Recht dazul“ „Nein,“ war des Richters beſtimmt
abgegebene Antwort. „Die Frau hat das erſte Anrecht auf ihn,
und ſie muß ihn nicht dahin gehen laſſen, wo man für ſie keinen
Willkomm hat. Die Mutter kommt erſt in zweiter Linie, und
wenn ſie ihr Recht auf den Sohn geltend machen will, muß ſie ſich
mit der Schwiegertochter vertragen. Sie haben zweimal Unrecht

zuerſt, daß Sie den Sohn ohne die Tochter eingeladen haben,
und dann, daß Sie der Tochter, die ihr gutes Recht vertrat, einen
ſo üblen Empfang bereiteten. Sie zahlen zehn Schillings Strafe.“
Ob ſich das Verhältnis zwiſchen den Ehegatten und der Schwieger-
mutter und Schwiegertochter nach dieſer Gerichtsverhandlung
freundlicher geſtaltet hat, darüber ſchweigt einſtweilen die Chronik.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Montag, den 8. Auguſt, abends 6 Uhr:

Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle Hilfspred. Deißner.
Zu St. Georgen: Mittwoch, den 10. Auguſt, vorm. 10 Uhr:

Beichte und Kommunion Diak. Witte. ß
Johauneskirche Mittwoch, den 10. Auguſt, abends 8 Uhr

Bibelſtunde Bruckdorferſtr. 3; Paſtor Faßmer.
Domkirche: Dienstag, den 9. Auguſt, abends 84 Uhr Bibliſche

Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.
Laurentinskirche: Dienstag den 9. Auguſt, abends 8 Uhr:

Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18; Paſtor Wagner.
Zu St. Stephanus Dienstag, den 9. Auguſt, abends

8 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27;
Hilfspred. Buſch.

u St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Mittwoch, den
10. Auguſt, abends 8 Uhr: Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4
Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 6. Auguſt 1904.

Aufgeboten Der Gepäckträger Guſtav Berger, Pfännerhöhe 32
und Martha Picht, Bruckdorferſtr. 6. Der Fabrikarbeiter Guſtav
Schmidt, Dieskauerſtr. 14 und Meta Thieme, Dieskauerſtr. 18. Der
Eiſendreher Guſtav Werner, Leoſtr. 1 und Anna Hoffmann, Ludwig-
ſtraße 51. Der Poſtbote Karl Zörner, Parkſtr. 14 und Lina Kießling,
Brunoswarte 4.

Eheſchließungen Der Tiſchler Otto Weiß und Auguſte Dittmar,
Gr. Brauhausſtr. 2. Der Tiſchler Paul Nützer, Frieſenſtr. 4 und
Antonie Weinhage, Gr. Brauhausſtr. 14. Der Zigarrenmacher Otto
Wenzel, Gr. Klausſtr. 7 und Emma Baum, Brunoswarte 34. Der
Kaufmann Bruno Schulze, Magdeburg und Helene Vogel, Meckelſtr. 14.
Der Bürſtenmacher Willy Somburg, Domſtr. 4 und Marie Eder,
Mangsfelderſtr. 52. Der Juwelier Karl Zinſer und Emma Lange, Gr.
Ulrichſtr. 36. Der Zigarrenmacher Emil Bendlin, Pfännerhöhe 32 und
Agnes Hildebrand, Glauchaerſtr. 43. Der Lackierer Hermann Schramm,
Merſeburgerſtr. 35 und Helene Seifert, Gr. Brunnenſtr. 11.

Geboren Dem Zuckerraffineriearbeiter Otto Prinz, Thomaſius-
ſtraße 3, T. Margarete. Dem verſt. Handelsmann Auguſt Hoffmann,
Spitze 5, T. Hertha. Dem Salzſieder Max Froſch, Kl. Schloßgaſſe 5,
T. Martha.

Geſtorben Der Rentner Leopold Hartkopf, 72 J., Magdeburger
ſtraße 38. Der Fabrikarbeiter Guſtav Gebicke, 27 J., Klinik. Der
Bergarbeiter Wilhelm Schwarz, 48 J., Bergmannstroſt. Der Fleiſcher
Hermann Voigt, 26 J., Klinik. Der Privatmann Gottlob Heine,
73 J., Charlottenſtr. 13. Der Jnvalide Louis Mende, 57 J., Klinik.
Des Rangierers Fritz Mikuzys S. Otto, 9 Mon., Turmſtr. 154. Des
Zigarrenmachers Paul Lorenz T. Charlotte, 4 Mon., Gr. Schloßgaſſe 11.
Des Hilfswagenmeiſters Robert Mertens S. Eugen, 1 Mon., Lands-
bergerſtraße 59. Des Fabrikarbeiters Franz Haſenheyer S. Walter,
4 Mon., Ritterſtr. 12. Des Arbeiters Friedrich Wagner S. Otto,
2 Mon., Bäckerſtr. 8. Des Eiſendrehers Oswald Gäbler S. Oswald,
5 Mon., Charlottenſtr. I. Des Markthelfers Otto Dittmar S. Otto,
1 J., Bernhardyſtr. 16. Des Malers Richard Brauer S. Paul,
8 Mon., Dryanderſtr. 13. Des Tiſchlers Richard Lindner S. Kurt,
1 WMon., Forſterſtr. 24.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 6. Auguſt 1904.
Aufgeboten Der Maurer Friedrich Emmer, Wittekindſtr. 14 und

Wilhelmine Lehmann geb. Fiſter, Körnerſtr. 6. Der Bauarbeiter Franz
Wernicke, Feldſtr. 5 und Anna Moſer, Henriettenſtr. 6. Der Reviſor
Willi Schaaf, Anhalterſtr. 15 und Minna Schade, Ludwig-Wucherer-
ſtraße 4. Der Gymnaſial-Oberlehrer Erich Haack, Aſchersleben und
Cäcilie Keßler, Richard-Wagnerſtr. 11.

Eheſchließungen Der Zahnarzt Walter Hempel, Leipzigerſtr. 30
und Margarete Gieſemann, Leſſingſtr. 2. Der Bergmann Wilhelm
Werner, Gabelsbergerſtr. 17 und Marie Streifler, Wittekindſtr. 24.
Der Kaufmann Alfred Koch, Reilſtr. 24 und Emmy Hüttich, Leſſing
ſtraße 4. Der Bergmann Louis Ziegenhorn, Oberpeißen und Anna
Fölſche, Henriettenſtr. 27. Der Bankier Dr. jur. Johannes Lehmann,
Burgſtr. 46 und Hildegard von Ludwiger, Stephanſtr. 3. Der Schmied
Rudolf Sickel, Helfta und Friederike Sickel geb. Rindelhardt, Gabels
bergerſtr. 14. Der Etuiarbeiter Auguſt Mertens, Harz 45 und Anna
Henze, Friedenſtr. 34.
x Geboren Dem Bauſſchloſſer Theodor Becker, Leſſingſtr. 27, S.

rno.
Geſtorben Des Architekten Georg Weber T. Margareta, 6 Mon.,

RichardWagnerſtr. 25. Des Stuckateurs Guſtav Fetiſch T. Frieda,
9 Mon., Petersbergſtr. 2. Des Handarbeiters Albert Weber T. Berta,
5 Mon., Angerweg 1. Des Schneiders Albert Groſſer S. Albert,
1 Mon., Reilſtr. 107. Des Fabrikarbeiters Louis Braumann S.
Arno, 4 Mon., Gr. Brunnenſtr. 38. Eine unbekannte weibliche Perſon,
ungefähr 20--22 J.

-„J --7-;7-„„ S T[TjzS=S T T T T
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben

für Provinz u. Allgemeines: i. V.: Erich Beuthner; für Lokales: Erich Benthuer;
ſür den Börſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a, S,
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

Jede Hausfrau ist entzückt von
Pr. Bruno Prilingsfertiger Küchenmnasse „Backe bequem

sur Hoerstellung vorzüglicher Napf-, Sand-, Königs-, Gewürzkuchen
u. Schmalzgebäck. Alle Zutaten erster Qualität. 1 Pfd. Paket 50
1x Pfd. Paket 75 Zu haben in allen besseren Geschäften oder direkt von

Dr. Bruno Friüling, Nährmittel-Fabrik, Hamburg.
Man hütoe sich vor wertloseon Nachahmungen. (1420

P rnblos T. October

Hötels I. RangesHötel Colloseus
REuropäischer Mor



30 Stück Edelhirschgeweihe,
3 Stück Rehbockgeweihe

preiswert zu verkaufen. Günſtiger Gelegenheitskauf.
Erſte Halleſche Cognacbrennerei,

Jvää
Michloft

Sefloxolane
p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfg

ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

FR Ah SörhE. Haui S.

10000facher Dank Dank! Dank!
Sehr verehrter Herr J. Pohl! Dresden-Blaſewitz, Weſiſtraße 10.

Jhre mir nach Hinterriß (Nordtirol) geſandte Seife für meine
Schweſter hatte ausgezeichnete Wirkung, deshalb nochmals tauſend Dank.

Meine Schweſter, die früher gar nicht gehen konnte, geht jetzt ohne
Stock ſehr gut. Bitte ſchicken Sie mit noch 10 Stück (à 1 Mark)
Jhrer weltberühmten Hautreinigungsſeife per Nachnahme an meine
Adreſſe. Hochachtungsvoll Sebaſtian Engelsbacher, Pfarrer in Luttach,

Poſt Sand in Taufers (Puſtertal, Tirol). (9591
Zu haben deim Erzeuger: Joh. PonhI, Dresden -Blaſewitz,

Weſtſtr. 10 und Avotheke Schkeuditz, Leipzig. Poſt-Karton 3 T.

Wenn Ihr Arzt eHals u. Gallenl. uſw. die mit beſten Erfolgen ne irrtGütenensaftear

verordnet, dann bitte verlangen Sie Probefl. Ratur
citronenſaft nebſt Anw. gratis u. franko, oder den ge
reinigten Saft von ca. 60 Citr. 3.50, von ca. 120 Citr. 6 M.ſranko u. kiſtefrei. 14 gold. Med. Nut echt m. vlombe R T.
Berlin 1 kg 3 M. frei Haus. r Zu Küchenzw., Bereitung erfriſchender Limonaden unentbehrlich. 2261

Heinrich Trültzsoh, aſetan fürit Woſgait
Jn Halle bei Sprengel RinkK, Leipzigerſtraße 2, in

Flaſchen zu 60 Pfg., 1,10, 2,10 und 3,10 Mk. liore

[1415

(8201]

pr Pf. Mk.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40

jst das teinste Fabrikat der Neuzeit.

FR. Da SöphE, HALIE A.S.

Um für die neu eintreffengen MHerbst- und Winter Vernoren
Platz zu schaffen, eröffne ich einen

Raumungs-Verhauf:
t Posten leider gtoffe ſetzt m

Sämtliche Damen- Konfektion, Blusen, Kleider, Jupons etc.

S

1,50etzt Mtr. 235, 790, 1a0 o,85 Mk.

teil weise für die Hä ifte.

Gustav r Halle a. S., Brücderstr. 16.

Vamants ren ete. v naven vei

F. A. Richter, u W. Werndt, Spen-lug, rer
[1432)

Wäſcherollen

neueſter Konſtruktion liefert
billigſt die Spezialfabrik der Firma

F. Paul Thiole,
Chemnitz, Lutherſtraße 66.

W Vertreter geſucht. W
Bitte ſtets Lutherſtraße zu

adreſſieren. [9847
Ein guter Hanustrunk

iſt das
Hausbier i in Flaſchen

à 6 Pfg.,
Export-Doppelbier

in Flaſchen a 10 Pfg. von
Heinrich Müller's Ww.,
Schwemme-VBrauerei,

Fernſprecher 2649. [0051

Töchterhort
Weiss'scher Stiftung (107 S

Weimar, tarthstr. 41.

Gründl, Ausbild. in allen
hauswirtschaftl,, gewerdl. u.
wissensch. Füchern. Musik. V
Tanz. Beste Körperpt. Mäss.
Preise. Prosp. mit Refer. durch
die Vorst. Immisch-Kiess.

Zahnhalsbander
der Gebr. Groninger befördern bei
Kindern das Zahnen außerordentlich.
M. Waltsgott Neht., Gr. Ulrichſtr. 30.

Wratzke 8 Steiger
Hoflieferanten (1092

Halle a. S. Poststr. S.

Eah Lincke Ströfer 7

Halle a. S. eTelephon 93
empfehlen

Verhblend-
Steine

in allen Farben, sowie alle Arten
Verblend-Form-Stelne, Terracotten ete.

Mauer Steinemassive, gelbe und rote, sowio poröse und
goelochte Steine, 9913

e Chamotte-Steine, W
deutsche und englische,

auch Chamotte Form Stoine,
CGhamotte Platten

Ghamotte-Märtel ete.

Juweliere und Edelschmiede

Jl

Gar.Se Schlenderhonig,
10 Pfd.-Büchſe zu 10 Mk. franko,
rerſendet gegen Nachnahme [1429

von Wedel-Althor,Friedland (Oſtpr.).
ſchönſt., arößt. uKrebſe, ſchmackhafteſten der

Welt. Sprungleb. aus erſter Hand p.

5 kg-Poſtkorb m. 80 Speiſekrebſ.
4,50 Mk., 60 Rieſenkrebſ. 6 Mk.,40 ausgeſuchte Solokrebſe 8 Mk.,
100 Snuppenkrebſe 3,50 Mk.
K. Strr ensang Wiedie, Schleſ.
Kuchenbleche r Märkerſtr. 23.

Kuchenbretter S Märkerſtr. 23.

WVornicſroin,
Verkupfern, Verzinnen, d

Bronzieren
es Perd.Haassengier,

MetallwarenFabrik,
SBarfüsserstr. 9. Feruſpr. 1196.

W w nEin größerer Poſten Feldbahn
geleiſe und Lowries billig zu ver
kaufen. Event. Vermietung.[1421
H. Wulfert, Leipzig, Blücherſtr. 21.

HarzklubZwerigverein Halle a. S.
Anmeldungen zur Beteiligung an dem Aus

fluge nach Suderode Hexentanzplatz
Thale am Sonntag, den 14. Auguſt werden
bis zum 11. d. Mts. ſpäteſtens in der Hof-
muſikalienhandlung Reinhold Koch,
Alte Promenade 1a e S 2129erbeten, damit rechtzeitige eſtellung der Fahr
karten zu ermäßigtem Preiſe und der Gedecke
erfolgen kann. Die Anmeldungen ſind
bindend. Der Ausflug findet bei jeder
Witterung ſtatt. Die Partie iſt außerordentlich

lohnend und kann weil durchaus nicht an
ſtrengend beſonders auch den Damen em

pfoblen werden. [1444
Handwerker-MHeister-Verein.

Tienstag, den 9. Auguſt, abends 8 Uhr:
VI, Khonnements- Konzert

1453 im „Pfälzer Schießgraben“. Der Vorſtand.

Bad Wittelcim chü.
Morgen, Dienstag- der Kapelle des Füſ.nachmittags 4 Uhr Kur- Konzert Regts. Generalfeld

marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36. [1438
Entree 35 Pfg. einſchl. Billettſteuer. O. Wiegert.

Pr. B. V.Karten für das Stadt- Theater und für das Neue
Theater können bis 20. Auguſt 1904 in den Zigarren-

geſchäften von Rich. Heinze, Große Steinſtraße und Große
Ülrichſtratze, gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte beſtellt werden.

1442) Der Vorstand.
G. Grole'ſche Verlagsbuchhandlung in Berlin W. 11.

Soeben erſcheintAus Liselottes Heimat
Sin Clort zur Heidelberger Schlossfrage

von

Srnst von Clildenbruch. (1425
64 Seiten Oktav mit 6 Jlluſtrationen. Geh. 1 Mk.

Herzogl. Baugewerkſchule Holzminden.
S l Maſchinen und Mühlendauſchule. tgegte

Abgangsprüfung. Verxrpflegunggsanſtalt.Errichtet 1831, Dir. 8. Haarmann,
mXT. nVerſicherungs- Branche.

Außenbeamte.
Im Bereich unſerer, die lernen Merſeburg und Erfurt,

ſowie das Herzogium Anhalt ſſenden General Agentur
Halle a. S. ſind die Poſten OberJnſpektors und Jnſpektors
vakant. Neben gutem Fixum find die Stellungen mit Barproviſionen
und reichlichen Speſen ausgeſtattet. Erwünſcht ſind Meldungen von
Herren, die wenigſtens in der einen oder anderen unſerer Branchen
bereits erprobt und leiſtungsfähig ſind. Gefällige Bewerbungen mit
ausfübrlichem Lebenslauf bitten wir uns direkt zukommen zu laſſen.

ilhelma in Magdeburg.

[1461

cr. ſn
Direktion Ernst Sehrec

Heute große

Speziglitäten
Vorſtellung.

Anfang S Ahr.
Preiſe wie gewöhnlich.

Apollo Cheater.
irektion: Gustav Pollew.

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe
des Hauptbahnhofes.

Täglich 8 Uhr
mit dem altgewohnten

Rieſen- Erfolg
Soirée der allbeliebten Frütz

Steicdckl-
Sänger.Nur noch bis Stewogh die

beiden SteidlI'ſchen Burlesken:

Das teure Vaterhaus
und [1a24

Der große Cohn.

e MNur nochbisMittwoch,d.10. Aug.
Donnerstag, den 11. Auguſt:

Vollſtändig
nenes Programm.
Auswärtige Theater.

Dienstag, den 9. Auguſt 1904.
Leivzig (Altes Theater): Wiener

Blut.

Bitte ausschneiden!
Celogenheits- Gedichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst u.
humoristisch), für Vereine,
Hochzeiten, Jubiläen, lustspiel-

artige Aufführungen für
mehrere Personen.

Billige Preise! Beste Empfehlungen!

Frau Agnes Riess,
Hirtenstrasse 14.

Bin bis st.24. Aug ust Verre eIn Siagonden Fällen wird mich
Herr Zahnarzt Dr. A. Bran ar

S

t

Martinsberg, vertreten. 145

Dippe,
Zahnarzt.
Damen

Kopfwäſche, Shampoonieren,
Trocknen mit elektriſch. Warm
luft-Apparat, das beſte zur
Reinigung und Pflege ſowie

gegen a c nal DamenI. Zeutsehbler, Friſer Salon

Magdeburgerſtr. 65 (Hotel i
Fernruf 1885.

1188) Allgemeine e
Pimno- n

Für die Inſerate verantwortlich: Fant e ſern Frl a. S.
Mit 1 Beilage.

s



Dienstag
Beilage zu Nr. 369 der Halleſchen Zeitung 9. Auguſt 1904

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 8. Auguſt.

Eine vorbildliche Einrichtung. Die Mangsfeldſche Kupfer
ſchiefer bauende Gewerkſchaft hat als Arbeitgeberin eine Einrichtung
getroffen, die in jeder Weiſe nachahmenswert iſt ſie hat nämlich, wie
vor wenigen Tagen ſchon einmal im provinziellen Teile d. Bl. hervor
ehoben wurde, für ihre jugendlichen Arbeiter von 14-18 Jahren die
fortbildungsſchule obligatoriſch eingeführt. Kein jugendlicher Arbeiter

führt ſo wie der Bergmann nach ſeiner Schulentlaſſung ein Einzeldaſein.
Jſt der Vater ſelbſt Bergmann, ſo konnte es ſich treffen, daß ſich Vater
und Sohn die Woche über gar nicht ſahen. Die Bergjungen waren
bisher mit dem 14. Jahre eigentlich ſchon frei. Daß ſie von der Frei-
heit nicht immer den rechten Gebrauch machten, beweiſen die Klagen
über Roheiten der Jugend in den Bergmannsdörfern. Mit fürſorg-
lichem Auge ſah die Direktion der Gewerkſchaft ein, daß ſie als
Arbeitgeberin hier eingreifen mußte und das hat ſie getan, indem ſie
die Fortbildungsſchule ins Leben rief. Hierdurch hat ſie die Zu
ſtimmung aller vernünftigen Männer für ſich. Jeder Bergjunge hat
eine Woche um die andere, wie es eben ſeine Schicht zuläßt, ſechs
Stunden Fortbildungsſchule. Nach den Jntentionen der Bergbehörde
ſoll dieſe Schule keine Dreſſuranſtalt ſein, ſondern ein freundväterliches
Hineinführen ins praktiſche Leben bezwecken. Auch iſt weniger an eine
Fachſchule gedacht; die würde ja in den Betrieben, wo der Einzelne
ſeine ganz beſtimmte Arbeit hat, auch nicht am Platze ſein. Es handelt
ſich vielmehr um eine Aufklärung der Jugend über die Anforderungen des
praktiſchen Lebens. Die Unterrichtsfächer ſind Deutſch und Rechnen mit je
zwei wöchentlichen Stunden und Erdkunde und Geſchichte mit je einer Stunde.
Es hat von jeher in der Belegſchaft der Mansfeldſchen Kupferſchiefer
bauenden Gewerkſchaft zwiſchen den Arbeitern und den Arbeitgebern ein

utes Verhältnis geherrſcht, das haben z. B. auch die Wahlen bewieſen.
ber die Gewerkſchaft hat auch ſtets das Wohl der Arbeiter im Auge

gehabt, ſo früher das materielle, jetzt nun auch das geiſtige und ſittliche.
Wir können der größten Arbeitgeberin in unſerer Provinz zu dieſem
Opfer nur von Herzen Glück wünſchen. Möge es ihr vergönnt ſein,
von dieſer ſegensreichen und in jeder Weiſe nachahmenswerten Ein
richtung für ſich und die ganze Belegſchaft die erhofften Früchte zu
ernten. Ganz beſonders aber iſt zu wünſchen, daß durch das
Beiſpiel der Mansfeldſchen Gewerkſchaft begeiſtertauch weitere Kreiſedem Fortbildungsſchulgedanken
näher treten und ihn realiſieren, denn der Satz:
„wer die Schule hat, hat die Zukunft“, trifft gan z
beſonders auch für die Fortbildungsſchule zu.

Ehe und Eheſcheidung. Durch Anfragen bei den Oberlandes
gerichten ſtellt das Königliche Statiſtiſche Bureau in Berlin alljährlich
die Zahl der Fälle feſt, in denen im Verlaufe eines Jahres rechtskräftige
Urteile auf Eheſcheidung gefallen ſind. Das Ergebnis der neueſten
dieſer Feſtſtellungen wird ſoeben amtlich bekannt gegeben. Jm geſamten
preußiſchen Staate wurden danach im Jahre 1902 zuſammen 5278
Eheſcheidungen gezählt, und zwar entfielen auf je 10 000 beſtehende
Ehen an Eheſcheidungen in: Berlin 29,4 Proz., Schleswig-Holſtein
13,6 Proz., Brandenburg 10,1 Proz., Sachſen 9,4 Proz., Pommern
9,2 Proz., Oſtpreußen 7,1 Proz., Weſtpreußen 7,0 Proz., Schleſien
6,8 Proz., Rheinland 6,1 Proz., HeſſenNaſſau 5,9 Proz., Hannover
5,3 Proz., Weſtfalen 4,7 Proz., Poſen 3,5 Proz., Hohenzollern 0,9 Proz.
Die Provinz Sachſen ſteht mit ihrer Zahl hiernach ziemlich hoch oben.
Die Geſamtzahl der Eheſcheidungen iſt in den erſten zwei Jahren nach
em am I. Januar 1900 erfolgten Jnkrafttreten des neuen Bürger

lichen Geſetzbuches ſtark zurückgegangen, ſodann aber wieder beträchtlich
geſtiegen. Dies Bild bietet ſich auch in der Provinz Sachſen, und
zwar zählte dieſe an Eheſcheidungen 1895,99 durchſchnittlich 572 oder
11,3 Proz., 1900 durchſchnittlich 525 oder 9,9 Proz., 1901 durch
ſchnittlich 461 oder 8,6 Proz., 1902 durchſchnittlich 509 oder 9,4 Proz.

Mißbrauch der Straßenbriefkäſten. Jmmer wieder kann
man beobachten, daß in die Straßenbriefkäſten namentlich von
Lehrlingen und Laufburſchen größere Mengen von Druckſachen und
Muſterſendungen gleichzeitig eingeworfen werden. Oft ſind dann
die Käſten bis oben hinauf mit ſolchen Sendungen angefüllt und
können nicht mehr zur Auflieferung von Briefen und Poſtkarten,
wozu ſie in erſter Linie beſtimmt ſind, benutzt werden. Zuweilen
werden ſelbſt Druckſachen und Warenproben größeren Umfanges
mit Gewalt durch die Briefeinwürfe in die Käſten hineingezwängt.
Dieſe mißbräuchliche Benutzung der Straßenbriefkäſten hat für
das Publikum die Gefahr im Gefolge, daß ſich Poſtkarten und
kleinere Briefe in die Druckſachen verſchieben und auf dieſe Weiſe
in Verluſt geraten. Auch können, wenn die Briefkäſten vollſtändig
mit Sendungen gefüllt ſind, leicht die obenauf liegenden Briefe von
unehrlichen Perſonen aus dem Kaſten herausgenommen und ent-
wendet werden. Zur Einlieferung von Druckſachen und Waren-
proben in größeren Mengen ſollten daher die Straßenbriefkäſten
auf keinen Fall benutzt, vielmehr ſollten ſolche Maſſenſendungen
ſtets bei den Poſtanſtalten am Schalter abgegeben werden.

Der 16. deutſche Philateliſtentag und der 8. Bundestag
finden vom 20.--23. Auguſt in Leipzig ſtatt. Am 22. Auguſt vor
mittags 9 Uhr ſoll Halle beſucht werden. Der hieſige Verein für
Briefmarkenkunde gibt den Teilnehmern in ſeinem Vereinslokal „Goldenes
Schiffchen“ ein Frühſtück, dann folgen ein Spaziergang nach der Peißnitz
brücke und eine Waſſerfahrt bis zur „Saalſchloßbrauerei“. Jm Zoologiſchen
Garten wird zu Mittag gegeſſen.

Goldene Jubiläen. Die beiden bürgerlichen Geſelligkeitsvereine
„Harmonie“ und „Lyra“ feiern im Oktober ihr 50 jähriges Beſtehen.

Das Sommerfeſt des Preußiſchen Beamtenvereins in Halle,
welches am letzten Sonnabend in der „Saalſchloßbrauerei“ abgehalten
wurde, geſtaltete ſich auch dieſes Jahr wieder zu einem wahren Volks
feſte, das von der Fröhlichkeit einer heiteren Sommerluſt getragen
wurde. Wohl an 3000 Perſonen nahmen an dem Feſte teil, im
Garten, im Saale, in den Reſtaurationsräumen, überall große und
kleine Gruppen von Menſchen, Erwachſenen und Kindern. Von nach
mittags 3 Uhr ab konzertierte die Kapelle der 36er, die durch eine
luſtige volkstümliche Muſik weſentlich zur genußreichen Unterhaltung
beitrug. Bei eintretender Dunkelheit erfreuten ſich die Kinder an einem
Laternenaufzuge, der ſich unter den Klängen eines Marſches durch den
herrlichen Konzertgarten und die in feenhaftem Lichte erglänzenden
Parkanlagen bewegte. Ein prachtvolles Feuerwerk, welches danach von
den Gebrüdern Pfeiffer abgebrannt wurde, bildete den Schluß der vom
Wetter durchaus begünſtigten Veranſtaltung.

Die Glauchaiſche Schützengeſellſchaft eröffnete ihr diesjähriges
Königsſchießen geſtern nachmittag auf dem Giebichenſteiner Schießſtande
„Fuchs am Galgenberge“ mit einem Schießen nach allen Scheiben.
Auf der neben dem Schießſtande etablierten Feſtwieſe herrſchte nach
Meng ſenden Regen das fröhliche Treiben eines Thüringer Vogel

ießens.
Handwerker Meiſterverein. Das VI. Abonnementskonzert

ſindet morgen, Dienstag, im „Pfälzer Schießgraben“ ſtatt.

T Keine Cholera in Halle. Seit einigen Tagen kurſieren in der
Bürgerſchaft Gerüchte über den Ausbruch der Cholera in Halle. Die
Gerüchte entbehren jeder Tatſächlichkeit: amtlich iſt
von Cholera oder choleraähnlichen Fällen in unſerer Stadt nichts
bekannt. Die Gerüchte mögen dadurch entſtanden ſein, daß von einem

geſtorbenen Fleiſchergeſellen Vogt mitgeteilt wurde, derſelbe ſei unter
choleraverdächtigen Erſcheinungen in der Klinik geſtorben. Eine genaue
Unterſuchung der Leiche hat jedoch ergeben, daß von einem Verdachte
der Cholera gar nicht die Rede ſein kann, ſondern daß Vogt am
Hitz ſchlag geſtorben iſt. Auch die lautgewordene Befürchtung, in
der Schützenſtraße ſeien Fülle von Cholera vorgekommen, hat
ſich als vollſtändig hinfällig erwieſen.
m J Endlich! Nach den heißen Wochen andauernder Trockenheit
m Juli und Anfang Auguſt ſtrömte geſtern endlich ein wohltätiger

Regen über Halle nieder. Wenn er auch viel zu ſpät kam, um all
den Schaden wieder gut zu machen, den die permanente Sonnenhitze
und Trockenheit dieſes Sommers verurſacht haben, ſo hat er doch. die
Erde erfriſcht, der Luft den nötigen Feuchtigkeitsgehalt gegeben und ſo
den Menſchen und Tieren eine angenehme Atmoſphäre gebracht.
Freilich für manchen, der am Sonntag einen Sommerausflug aufs
Kand unternehmen wollte, iſt der Spaß zu Waſſer geworden was
bedeutet aber dieſe kleine Fatalität gegenüber der großen Freude, die
jeder, ausnahmlos, empfinden muß, der die Sonnenglut und Dürre der
letzten Wochen mit überwunden hat und nun den Regen als einen
wirklichen Segen, als eine erſehnte Wohltat anſieht! Di e ſe ſegens
reiche Tat des Juppiter pluvius mag ſich nur noch öſters wiederholen.

Gewerkſchaftshaus. Jn ſozialdemokratiſchen Kreiſen trägt man
ſich mit dem Gedanken, ein Gewerkſchaftshaus zu errichten, in dem die
Gewerkſchaſten ihre Verſammlungen abhalten können. Ein Angebot
zum Kauf eines paſſenden Grundſtückes liegt jetzt vor das Gewerk-
ſchaſtskartell hat eine Kommiſſion beſtellt, welche die Frage der Er
richtung des Gewerkſchaftshauſes beraten ſoll.

Ein Renkontre zwiſchen einem Polizeiſergeanten und einem
Radaubruder, Peterſon mit Namen, ſtörte am Sonnabend auf dem
Trödel die Nachtruhe. Peterſon hatte da mächtigen Krakeel ge
ſchlagen, ſo daß man ſich veranlaßt geſehen hatte, einen Polizeibeamten
herbeizurufen. Den begütigenden Zureden des Beamten widerſetzte ſich
P. in roher Weiſe. Er vergriff ſich tätlich an dem Sergeanten und.
ſtieß ihn vor die Bruſt, um bald von neuem auf den Beamten einzu
dringen wie Zeugen geſehen haben wollen mit dem Meſſer in
der Hand. Natürlich ſah ſich der Sergeant zu ſeinem Schutze genötigt,
von der Waffe Gebrauch zu machen und mit zwei Schlägen mit flacher
Klinge auf den Kopf den P. vor weiteren Angriffen zurückzuſchrecken.
P. ging in die Klinik, wo ſich die Verletzung als eine ſehr geringfügige
herausſtellte und er nach der Anlegung eines Verbandes wieder ent
laſſen wurde. Auf dem Marktplatze und dem Trödel hatte ſich eine

roße Menſchenmenge angeſammelt, die das Gebaren des P. aus
Neugierde beobachtete.

Selbſtmord. Am Sonnabend nachmittag wurde die Leiche des
Dreherlehrlings Ernſt Süß e, der in der Belfortſtr. 10 wohnte, nördlich
der Papierfabrik aus der Saale gezogen. Der Tote wurde nach der
Leichenhalle des Cröllwitzer Friedhofes gebracht.

Tobender Alkoholiker. Geſtern nachmittag erſchien der Tiſchler
Auguſt B. aus der Streiberſtraße in hochgradiger Erregung auf der
Polizeiwache und begann da ſo ſchrecklich zu raſen und zu toben, daß
er ſeiner eigenen Sicherheit wegen in Gewahrſam behalten werden
mußte. Gegen abend konnte B., der Alkoholiker zu ſein ſcheint, wieder
entlaſſen werden.

Schlägerei. Jn der Nacht zum Sonntag entſtand in der
unteren Gr. Steinſtraße eine Schlägerei, bei der zwei Kaufleute ver
letzt wurden, ſodaß ſie ſich in der Klinik verbinden laſſen mußten.

Geſtürzt. Am Sonnabend abend ſtürzten 2 Pferde des Fuhr-
werksbeſitzers Hauſe in die von dem Gutsbeſitzer Gutezeit angelegten
Kloakengruben hinter der Abdeckerei. Die Pferde wurden von dem
Geſchirrführer und mehreren Perſonen wieder herausgeholt.

Waſſerrohrbruch. Jn der Magdeburgerſtraße, in der Nähe
der Krauſenſtraße, brach geſtern früh ein Waſſerrohr.

Zum Fernſprechverkehr mit Halle und Ammendorf Radewell
ſind vom 10. d. M. ab Angermünde und Schwedt zugelaſſen,
mit Ausnahme an Werktagen von 9--12 Uhr vormittags und
3--7 Uhr nachmittags Sprechgebühr je 1 Mk.

Sport und Jagd.
Rennen zu Gotha. Sonntag, den 7. Aug. I. Preis von

Reinhardsbrunn 2300 Mk. und garantierter Preis 700 Mk.
Diſtanz 1000 m. 1. Kgl. Haupt-Geſtüt(W. Warne). 2. Hrn. A. v. Kaullas „Veau d'or“. 3. Freiherrn von

Münchhauſens „Palermo“. Tot.: Sieg 14: 10. Drei liefen.
II. Preis von Boxberg. Union-KlubPreis 2000 Mk. und
garantierter Preis 300 Mk. Diſtanz 1200 m. 1. Herren C. v. LangPuchhof und A. von Schmieders „Antipathie“ (Van Duſen).
2. Hrn. Graf v. Sierſtorpffs „Philiſter“. 3. Frhrn. Ed. von Oppen-
heims „Sapienta“. Tot.: Sieg 17: 10. Drei liefen. III. Preis
von Thüringen 10000 Mk. (wovon 5000 Mk. vom Union-Klub)
und garantierter Preis 3000 Mk. Für Zweijährige. Diſtanz 1000 m.
1. Kgl. Hauptgeſtüt Graditz's „Roſenkranz“ (Van Duſen). 2. Graf
C. E. Reventlows „Beliſar“. 3. Hrn. A. von Kaullas „Romola“.
Tot.: Sieg 16: 10. Platz 20, 20: 20. IV. Preis von Gotha
4000 Mk. und garant. Preis 1500 Mk. Handikap. Diſtanz 2000 m.
1. Lt. v. Brünings „Wampum“ (Wheterdoon). 2. Hrn. V. A. Elfers
„Conradin“. 3. Hrn. B. Mautner v. Markhoffs „Marignac“. Tot.
Sieg 26, 26, 29. Ferner liefen „Speranza“, „Armbruſt“, „Girlamund“.

S. Querfurt, 8. Aug. (Die Jagd auf Rebhühner
und Haſenſ) ſcheint dieſes Jahr recht ergiebig zu werden. Man
trifft Hühner und Haſen in Menge auf den Feldern an. Die Rehe
in den Wäldern ſollen bei der Trockenheit ſehr vom Durſt gequält
werden. Sie kommen des Morgens oft in die Nähe der Ort-
ſchaften und ſuchen die außerhalb derſelben liegenden Teiche auf.

Vermiſchtes.
Auf dem Schlachtfelde von Wörth wurden ſchon mehrſach in

den letzten Jahren neue Kriegerdenkmäler am Jahrestage der
Schlacht errichtet. Auch in dieſem Jahre iſt den vorhandenen 2 4
größeren Kriegerdenkmälern dieſes Schlachtfeldes
eines neues hinzugefügt worden, das wiederum am 6. Auguſt
ſeine Weihe erhalten hat. Es iſt das Denkmal der 88er,
des 3. Kurheſſiſchen Jnfanterie- Regiments v. Wittich. Seine Ent
ſtehung verdankt es einer Vereinigung alter Regimentsangehöriger.
Der Denkmalsplatz, reichlich ein Ar groß, liegt, wie die „Straß-
burger Poſt“ ſchreibt, auf dem bekannten Wege von Wörth über
Elſaßhauſen nach Fröſchweiler, nicht weit hinter dem Dorfe
Elſaßhauſen, ſchräg gegenüber vom Denkmal des Thüringiſchen
Jnfanterie- Regiments Nr. 94 Beide Regimenter bildeten die
44. Jnfanterie-Brigade und gehörten zur 22. Diviſion ſowie zum
11. Armeekorps. Das Denkmal ſteht hart am Wege, der etwas
entfernte Niederwald bildet einen prächtigen Hintergrund. Auf
einem hohen Steinpoſtament ſteht ein mächtiger in Bronze ge
goſſener Löwe. Unter ſeinen Tatzen liegen eroberte Fahnen, Adler
und Waffen; kraftvoll und ſiegesbewußt blickt er nach Weſten, als
wollte er ſagen: „Das, was ich errungen, halte ich feſt für immer.“
Das Denkmal iſt ein Werk des Bildhauers Brand in Kaſſel, der
Guß ſtammt aus der Kunſtanſtalt von Forſter u. Kracht in Ober-
kaſſel. Das Regiment verlor bei Wörth an Toten und Ver
wundeten 22 Offiziere und 385 Mann. Mittags 12 Uhr war es
unter Oberſt v. Marſchall in die Gefechtslinie eingerückt und er
hielt Befehl, mit den SchweſterRegimentern der Diviſion über
Albrechtshäuſer Hof nach Eberbach vorzugehen. Dieſem Vorſtoß
trat der Feind bei Morshronn mit bedeutenden Kräften entgegen,
mit größter Tapferkeit wurde jedoch der Feind zurückgeworfen.
Nach einer Rechtsſchwenkung ging dann das Regiment über Gün-
ſtett auf Elſaßhauſen vor, das gegen 2 Uhr nachmittags von Heſſen
und Thüringern genommen war. Noch behaupteten die Franzoſen
Fröſchweiler und führten immer wieder friſche Infanterie ins Ge
fecht, aber die preußiſchen Linien, unterſtützt von den Württem
bergern, wankten nicht, und als endlich die Bayern auf der linken
Flanke einfielen und die von Wörth und Elſaßhauſen anſtürmen
den Preußen Boden gewannen, da war die Kraft des Feindes ge
brochen. Nutzlos opferte er noch ſeine Küraſſier-Regimenter,
fliehend verließ er dann Fröſchweiler, in das die Bahern, Württem
berger und Preußen von allen Seiten eindrangen. Der Sieg war
errungen, das brave 83er Regiment hat ihn in hervorragender
Stellung mit erkämpft. Deshalb wird ſein Denkmal bei Elſaß-
hauſen ſtehen, den Gefallenen zum ehrenden Andenken, den gegen
wärtigen wie den künftigen Geſchlechtern zu ernſter Mahnung.

raditz's „Kirſchblüte“

Die Gräberunterſuchungen auf dem evangeliſchen Friedhofe
zu Meiderich, worüber wir ſchon wiederholt berichteten, ſind wieder
aufgenommen worden. Da bereits bei den früheren Unter
ſuchungen ſpeziell in der Beiſetzung der Kinder und Totgeborenen

ſich Unregelmäßigkeiten gezeigt hatten, ſo hatte die Staatsanwalt-
ſchaft jetzt wieder ihr Augenmerk beſonders den Kindergräbern zu-
gewandt. Zunächſt wurde ein Fall feſtgeſtellt, in welchem die
Eltern einen guten Kinderſarg gekauft haben an deſſen Stelle
wurde nun eine minderwertige Bretterhülle gefunden. Jn einem
anderen Grabe wurde ſtatt des Sarges ebenfalls eine Kiſte ge
funden. Der Totengräber Paßmann beſtreitet jedoch, irgend-
welchen Tauſch vorgenommen zu haben. Ferner wurde feſtgeſtellt,
daß Paßmann für einen Kinderſarg und die Offenlegung des
Grabes ſechs Mark angenommen, die Leiche aber nicht
wenigſtens nicht an der richtigen Stelle beigeſetzt hat. An einer
anderen Stelle wurden, wie die „F. Ztg.“ mitteilt, zwei Särge
gefunden, der obere Sarg mit einer Frauenleiche wurde alsdann
in einem ſeparaten Grabe beſtattet. Geradezu draſtiſch iſt aber
der folgende Fall: Die Eheleute Sch. hatten die Beſtimmung ge-

troffen, daß ihre drei verſtorbenen Kinder in dem Erbbegräbnis
der Eheleute Sch. sen. beigeſetzt werden ſollten, nachdem zwei
Kinder der Eheleute Sch. sen. auf dieſem Begräbnisplatze ſchon
gelegen haben ſollten. Aber trotz eifrigſter Nachforſchungen wurde
von den fünf Leichen nichts gefunden. Die Eltern der Kinder
haben den geſchmückten Hügel pietätvoll gepflegt. Paßmann weiß
den Vorfall nicht zu erklären. Die Buchführung Paßmanns iſt
durchaus lückenhaft und ſteht ſtets im Widerſpruch mit den An-
gaben der Hinterbliebenen.

Neue Art von Geflügel-Ausſtellungen. Jn Zehlendorf bei
Berlin wurde am Sonnabend, 6. Auguſt, die erſte Geflügel-Aus-
ſtellung auf dem Wieſengelände des Wirtshauſes „Waldesruhe“
eröffnet. Sie weicht von allen ähnlichen Ausſtellungen dadurch ab,
daß ſie nicht einzeln oder paarweiſe Tiere in
Käfigen ſondern in einer größeren Zahl aneinander
gereihter Hühnerhöfe die Geflügelzucht in allen
ihren Stadien und getreu der Wirklichkeit dem Beſucher vor
führt.„Vor den Fichten ſoll man flüchten?“ Bei Koeflach ſchlug
der Blitz in eine Kinderſchar, die ſich während eines Ge-
witters unter eine Fichte geflüchtet hatte. Zwei Kinder wurden
getötet, zwei ſchwer verletzt, die übrigen betäubt. Dieſes
betrübende Vorkommnis zeigt wieder die Wahrheit des alten Ge-
witterſpruches:

Vor den Fichten ſoll man flüchten,
Vor den Eichen ſoll man weichen
Und die Weiden ſoll man meiden,
Aber Buchen ſoll man ſuchen.

Den Anblick eines gefährlichen Sturzes hatte das Publikum
in New-York, das der Vorſtellung eines NewJerſeyer Athleten,
Melvin Howard auf Coney Jsland beiwohnte. Die „Poſt“ be-
richtet darüber folgendes: Nur mit den Zähnen ſich feſthaltend,
gleitet Howard an einem ſchrägen Seil von der Spitze eines Turms
zu einem etwa 400 Meter entfernten Punkt auf einen Waſſerfall
herab. Am 22. Juli eregriff ihn ein ſtarker Norſtoſtwind während
der gefährlichen Fahrt und riß ihn mit ſo raſender Schnelligkeit
herab, daß ſein Körper, als er das Netz berührte, abprallte und in
das Waſſer heruntergeſchleudert wurde. Um den Tollkühnen zu
retten, ward ein Boot ausgeſandt, doch dieſes wurde nur durch
die Strömung herabgeriſſen und ſtieß auf den hintreibenden
Körper mit aller Wucht. Das rechte Bein Howards brach, und er
ſelbſt ſtürzte in den See herab, der am Fuße des Waſſerfalls liegt.
Schwer verletzt wurde er ſchließlich in das Boot gerettet und ins
Krankenhaus gebracht.

Der Streik der Arbeiter des Fleiſchtruſts in Chicago führt
immer mehr tumultuöſe Auftritte herbei. Tauſende von Fuhr-
leuten, die durch den Streik der Packer arbeitslos geworden ſind,
zogen am 1. Auguſt vor das Hauptquartier der Streiker und ver-
langten Speiſe. Als ihnen dieſe verweigert wurde, fingen die
vor Entbehrung halb wahnſinnigen Leute an, die Bürger in der
Stadt anzugreifen. Auf vielen öffentlichen Plätzen kam es zum
Tumult. Schließlich beſchloſſen die Leute, eine Polizeiſtation zu
ſtürmen. Die Polizei machte von den Revolvern Gebrauch, und
einer der Angreifer blieb tot. Damit war aber dem
Tumult noch kein Ende gemacht, denn die Arbeiter ſetzten in der
Stadt ſelbſt ihre Ueberfälle und Kämpfe fort.

Ein Millionendiebſtahl beſchäftigt jetzt in Bukareſt alle
Gemüter. Vor einigen Wochen ſtarb dort ein alter Rentner
namens Jon Stefan Hagi-Moscu, welcher nie verheiratet war,
dagegen mit der jetzt 66 Jahre alten Frau Vioreſcheanu ſeit deren
16. Lebensjahre ein Liebesverhältnis unterhielt. Bedient wurde
der alte Herr von einem Diener und deſſen Tochter, während die
Frau dieſes Dieners bei Frau Vioreſcheanu, die das Haus neben
ihrem Freunde bewohnte, den Haushalt beſorgte. Als nach dem
Tode des alten Moscu deſſen Verwandte die Jnventur des hinter-
laſſenen Vermögens aufnahmen, mußten ſie zu ihrer Ueber-
raſchung konſtatieren, daß ſtatt eines Beſtandes von über 1 600 000
Francs in Bons nur ein ſolcher von 536 000 Fres. in der Kaſſe
vorhanden war, daß alſo über eine Million Francs verſchwunden
ſei. Der von dieſer Tatſache ſofort verſtändigte Staatsanwalt
forſchte zunächſt bei der Dienerſchaft nach dem Verbleib dieſer
großen Summe, wobei es ſich herausſtellte, daß der alte Diener
und ſeine Tochter der Kaſſe 35 000 Fres. „zum Andenken an den
Verſtorbenen“ entnommen hatten. Die beiden wurden hierauf
verhaftet, was den Diener veranlaßte, den Unterſuchungsrichter
darauf aufmerkſam zu machen, daß auch Frau Vioreſcheanu wieder-
holte tiefe Griffe in die Kaſſe gemacht habe. Dieſe leugnete und
wies bei einer bei ihr vorgefundenen Summe von einigen 50 000
Francs glaubhaft nach, daß ſie dieſe Summe von Moscu geſchenkt
erhalten habe. Indeſſen wurden mehrere Vons bei einem Bankier
angehalten, die ſie an dieſen verkauft hatte und die zu den ver-
mißten Bons zählen, auch wurde bei ihrer Nichte, einer bisher
ſehr angeſehenen und den beſſeren Geſellſchaftskreiſen angehörigen
Dame, ein Depot von über 100 000 Fres. vorgefunden, das ſie
dort unter einem Vorwand hinterlegt hatte. Dieſe bis jetzt auf-

efundenen Summen bilden aber nur einen kleinen Teil des geſehegen Geldes, und der Unterſuchungsrichter und ſeine Organe

befinden ſich deshalb in fieberhafter Aufregung, den noch fehlenden
Betrag zu entdecken. Außer dem Diener und ſeiner Tochter iſt
auch der erwähnte Bankier unter dem Verdacht der Mitſchuld ver-
haftet worden und ebenſo hat man die Haft über Frau Vioreſcheanu
verhängt, die letztere jedoch mit Rückſicht auf ihr Alter nicht ins
Gefängnis abgeführt, ſondern in ihrem Hauſe interniert.

Die Krimmler Waſſerfälle. Als der höchſte und großartigſte
Waſſerfall in Europa gilt der von den Krimmler Tauern
in drei mächtigen Abſätzen niederſtürzende Fall der
Krimmler Ache im oberen Pinzgau. Seit einigen Tagen
werden nach der „N. Fr. Preſſe“ die Fälle durch elektriſche Schein
werfer beleuchtet. Die niederſtrömenden Kaskaden erſtrahlen
bald in rotem, bald in blauem oder blendend weißem Licht, und
in dem hochaufwirbelnden Waſſerſtaube brechen ſich die Lichtreflexe
und bieten in der dunklen Umrahmung der hochſtämmigen Tannen
ein Bild von geradezu zauberhafter Schönheit.

Unfälle in den Bergen. Jnfolge der langanhaltenden Dürre
und Hitze ſind die Gletſcher ſämtlich ſtark ausge
trocknet, ſo daß die Spalten meiſt offen liegen oder nur eine
dünne, verräteriſche Schneedecke tragen. Dies führte auf dem
ſogen. Hoffnungswege im Großglocknergebiet zu einem Unfall. Ein
norddeutſcher Touriſt, der den Heiligenbluter Führer Peter
Oberdorfer bei ſich hatte, fiel während der Ueberſchreitung des
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Paſterzengletſchers in eine ſolche Kluft. Zum Glück War der
Führer im Stande, den Ruck auszuhalten und ſeinen Touriſten
wieder herauszuziehen. Wenn die Trockenheit und Hitze fort
dauert, wird man die Paſterze überhaupt nicht mehr überſchreiten
können. Ferner meldet die „Voſſ. Ztg.“: Die 17jährige Tochter
eines Mailänder Bankbeamten ſtürzte auf einer Bergpartie in
den Vorxalpen ab und war augenblicklich tot.

Ein Hotel mit einer Leichenſchau-Kammer.
ſchwenderiſch ausgeſtattetes Hotel, das einige ganz eigenartige Neu-
heiten aufweiſt, wird in Waſhington gebaut. Es ſoll nach ſeiner
Fertigſtellung das ſchönſte Hotel der Welt ſein. Es wird 1000
Iuxuriös eingerichtete Zimmer enthalten, eine prächtige Bibliothek
mit 25 000 Bänden, türkiſche und Schwimmbäder und einen ge
räumigen Wintergarten mit Palmenhaus. Neben dem Hotel wird
ein kleines, aber bequem eingerichtetes Krankenhaus ſein, das für
Krankheiten und Unglücksfälle dient, und zu dieſem gehört auch
eine Morgue mit Kühlräumen, wo die Leichen von Leuten, die im
Hotel ſterben, ſolange aufbewahrt werden, bis Angehörige oder
Freunde ſie abholen. Die Baukoſten des Hotels werden 48 Millionen
Mark betragen.

Das Bierfaß iſt wiedergefunden“. Unter dieſer Spitzmarke
ſchreibt die „Lothr. Volksſtimme“ aus Waibelskirchen: Am 2. Sep-
tember 1902 hatte das 4. bayeriſche Jnfanterie- Regiment auf der
hieſigen Gemarkung Regimentsſchießßen. Nach der Arbeit raſtete
eine der Kompagnien in unmittelbarer Nähe des Dorfes am
Straßenrande, der in jähem Abhange zur Nied abfällt. Der
Hauptmann, in Anerkennung der vortrefflichen Leiſtung ſeiner
Leute, hatte denſelben eine ordentliche, echt bayeriſche Erfriſchung
in Geſtalt von zwei Faß Bier zu je 50 Litern zugedacht. Gedacht
war aber dieſes Mal noch nicht getan. Die Rechnung war ohne

das Bierfaß gemacht. Ohne weitere Umſtände wurden nämlich
beide Fäſſer auf der Landſtraße herbeigerollt. Wegen des ſtarken
Gefälles derſelben nahmen aber die beiden plötzlich Reißaus, das
eine kehrte „Spitze links“ in den Straßengraben, das andere
„rechtsſchwenkend“ ſchoß an der durſtenden Mannſchaft vorbei und
ſetzte hurtig mit Donnergepolter über allerlei Hinderniſſe hinweg
den ſteilen Abhang hinab bis zur Nied, in deren tiefen Fluten es
ſeinen jähen „Untergang“ fand. So berichteten damals die
Zeitungen. Faſt zwei Jahre ſind ſeither vergangen. Trotz aller
ſeinerzeit angeſtellten intereſſanten Bergungsverſuche blieb der
untergegangene bayeriſche Kriegsſchatz verſchollen. Und nun nach
ganzen 23 Monden gefiel es dem Unhold, aus ſeinem langen
Schlummer zu erwachen. Es hob ſich feierlich langſam nach Art
eines Unterſeebootes bis ans helle Tageslicht. Ein Späher, der
gerade in jener Gegend kreuzte, erkannte allſobald den Flüchtling,
und eine ſofort herbeigeholte jugendliche Hilfsmannſchaft zwang
mit kräftigem Arm den widerſpenſtigen Ausreißer, die Rückkehr
anzutreten über denſelben ſteilen Pfad, den er einſt in ſo trotziger,
allem Anſtand hohnſprechender Weiſe gewandelt war. Und nun
liegt er in einem unterirdiſchen Trockendock hinter Schloß und
Riegel in Erwartung der Dinge, die da kommen ſollen. Der Jn-
halt des Faſſes iſt noch gänzlich unverſehrt und es dürfte von
wiſſenſchaftlichem bezw. biertechniſchenn Standpunkte aus höchſt
intereſſant ſein, denſelben genauer zu unterſuchen.

Der angebliche Raubmord an dem Lehrer Krüger,
deſſen Leiche, wie wir aus Stettin meldeten, im Eckerberger Walde
in der Nähe der Förſterei Wuſſow aufgefunden wurde, hat jetzt
ſeine Aufklärung gefunden. Durch die Obduktion der Leiche wurde
feſtgeſtellt, daß der Tod Krügers durch einen Schuß in den Kopf
herbeigeführt worden iſt. Hinterlaſſene Briefe an Verwandte
deuten an, daß Kr. ſich das Leben nehmen wollte; es iſt demnach
als feſtſtehend zu erachten, daß es ſich um einen wohlvorbereiteten
Selbſtmord handelt. Wie verlautet, war gegen den Lebensmüden
ein Strafverfahren anhängig, weil er ſich an einem 14jährigen
Schulmädchen vergangen haben ſoll. Das Fehlen des Porte-
monnaies mit etwa 74 Mk. Jnhalt und der Uhr bei dem Toten
wird dahin erklärt, daß die Wertſachen Leichenfledderern in die
Hände gefallen ſind.

Eine Megäre iſt in der alten Bäuerin Marie Lamaſiande in
Chatain (Haute-Vienne) dingfeſt gemacht worden. Dieſes ent-
menſchte Weib hatte ihre beiden Enkel ermordet, indem ſie ihnen
rohe Kartoffeln und Kieſelſteine in den Mund ſteckte und ferner
ein junges ſchwachſinniges Mädchen veranlaßte, zwei ihm anver-
traute Kinder in einen Brunnen zu werfen, wo ſie zum Glück ent-
deckt und noch gerettet werden konnten. Die Mörderin iſt im Voll
beſitze ihrer geiſtigen Kräfte und in der ganzen Umgebung als hart-
herzig und grauſam bekannt.
Auf der Brandſtätte des Dorfes Jlsfeld. Aus der Schilderung

eines Augenzeugen in der „Neckar-Ztg.“ entnehmen wir über die
Brandſzenen noch folgendes: Die ganze Straße iſt blockiert
das Bild der Flüchtlinge aus Goethes „Hermann und Dorothea“
Wagen an Wagen mit Hausrat, mit Tieren beſpannt, die ſich
fperren, das ganze Feld bedeckt mit Möbelhaufen, Kleidungsſtücken,
an Bäume gebundene Ochſen, Kühe, Ziegen, in Gärten einge
ſperrte Schweine, Gänſe und Hühner. Hier am Wege Kinder
wagen mit Säuglingen, dort ein Greis, den halbjährigen Enkel
auf den Knien, da ein Haufen verſcheuchte Kinder, weinende
Frauen, händeringende Mütter. Und nun in der Hauptſtraße:
welch' ein Tumult! Schweine, Kälber, Rinder, welche ſich ſperren,
werden mit Gewalt, mit Fluchen und Stoßen durch die Straßen
gezerrt, Mobelſtiicke auf dem Platz aufgeſtapelt, alles rennet, rettet,
flüchtet, erzählt, jammert, ſchimpft, ſchreit, ruft um Hilfe;
Hunderte von Radfahrern eilen herzu, Wagen mit
Feuerſpritzen und Mannſchaft drängen ſich durch die Menge,
Waſſerfäſſer auf Wagen werden herbeigeführt, Soldaten, Feuer-
weohrmänner mit Waſſerkübeln auf dem Kopf rennen hin und Her.
Und ſieh, dort wütcte die gierige Flamme! Wie ein alter Bergfried
einer Burgruine ragt der Stummel des Kirchturms ge-
ſpenſtig in die Höhe, der ſteinerne Kirchengiebel erſcheint als
ſchwarze Wand in dem Flammenmcer; eben ſtürzt das Haus
des Schultheißen in ſich zuſammen, die nächſten Häuſer ſind
bereits ausgeräumt. Da erfaßt die Lohe gleich ein halbes Dutzend
auf einmal; die nächſten Brunnen verſiegen, kein
Tropfen iſt mehr herauszubringen; praſſelnd ghlägt die Lohe durch
die Dächer, in einer Viertelſtunde iſt ein Haus in Aſche geſunken.
Da kommt die Heilbronner Motorſpritze an. Die Schozach wird
abgedämmt, und jetzt kann man doch von der Südſeite her dem
Feuer zu Leibe gehen. Allein auf der Hauptſtraße ſteht ein neues
Häuſerviertel in Flammen. Man kann die Häuſer nicht ſchnell
genug ausräumen, und ſchon züngelt das Feuer durch das Dach.
Die Feuerwehren entſchließen ſich, ein Haus niederzureißen, um
endlich den Feuerherd einzudämmen; aber das alte Gebaält leiſtet
verzweifelt Widerſtand. Kaum gelingt es vereinten Kräften, das
Dachgeſtühl niederzureißen, ſo ſitzt der rote Hahn auch ſchon auf
dem Nachbarhaus. Und nirgends Waſſer Jetzt bricht das
Feuer bei den Häuſern an der alten Fleiner Straße durch. Dächer
und Wände ſtürzen nieder, und die Glut verbietet jede An
näherung. Jch gehe auf der Nordſeite der alten Befeſtigungs-
mauer entlang. Ein greuliches Bild der Zerſtörung! Da liegt
ein totes Schwein mitten im Acker, dort ein Haufen Betten, und der
Wind treibt die Federn über die Stoppeln; Frauen ſitzen bei den
Trümmern ihrer Habe auf dem Feld und jammern und klagen,
Kinder ſchreien nach Waſſer, ein paar ſcheugewordene Kühe rennen
entſetzt daher; in einem Kleeacker liegt ein Band von Jmanuel
Kant! Hier der Kirchhof! Ganz einſam brennt das alte Tor an
der Seitenpforte, die hölzernen Kreuze, die Ruhebänke und ein
zelnen Bäume und Sträucher haben Feuer gefangen. Ueber
den Toten glimmt und brennt es auf heißer Erde:
jene wiſſen nichts mehr von der Menſchen Leid, das heute mit ſo
zerſchmetternder Gewalt in dieſes ſtille Tal eingezogen iſt. Der
Schaden läßt ſich in ſeiner ungeheueren Größe gar nicht über-
blicken. Allein ſchon an Gebäuden und Möbeln ſchätzt man ihn
über eine Million Mark. Davon iſt der größte Teil durch Ver
ſicherung gedeckt. Aber von dem Hausrat, von der Ernte war
wenig verſichert. Frauen und Kinder ſind auf Sonderzügen zu

Ein ver-
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nächſt nach Heilbronn geſchafft, wo ſie in Schulen, im Bahnhof,
im Olgahaus eipquartiert worden find. Jetzt wird es ſich zeigen,
ob die Hochmögenden und die Wohlhabenden in Deutſchland, die
für den Brand des norwegiſchen Aaleſund eine ſo offene Hand ge-
habt haben, jetzt auch willens ſind, die unglücklichen Deutſchen des
Dorfes Jlsfeld tatkräftig zu unterſtützen. Hilfe tut dringend not!

Das geſamte Stromgebiet der Weichſel iſt ſoweit ausgetrocknet,
daß jede Schiffahrt unmöglich geworden iſt.

Untergang eines engliſchen Dreimaſters. An der Küſte von
RookEiland, zwiſchen NeuPommern und KaiſerWilhelmsLand,
hat ſich ein ſchwerer Schiffsunfall ereignet. Die im deutſchen
Südſeegebiet ſtationierten Schiffe, das Vermeſſungsſchiff „Möve“,
Kommandant Korvettenkapitän v. Grumbkow, und der Re
gierungsdampfer „Seeſtern“ ſind von Matupi beziehungsweiſe
FriedrichWilhelms Hafen zur Hilfeleiſtung abgegangen. Das
untergegangene Schiff iſt das engliſche Dreimaſtervollſchiff
„Aigleburth'“, das in einem heftigen Unwetter ſcheiterte. Die
aus 15 Mann beſtehende Beſatzung und die Beiboote werden ver
mißt. Man hofft, daß die Schiffbrüchigen in den Booten ab
geſtoßen ſind und in unbewohnten Gegenden das Land erreicht
haben. Die „Möve“ und der „Seeſtern“ ſuchen die Küſte ab, um
eine Spur von den Unglücklichen zu entdecken.

Eine Frau gehenkt. Aus Petersburg meldet die „Poſt“ Vor
einiger Zeit wurde bekannt, daß ſich unter den Büchern und religiöſen
Schriften, die unter der Aufſicht der Kaiſerin im Winterpalaſt verpackt
wurden, um den verwundeten Soldaten im fernen Oſten als Lektüre
zugeſandt zu werden, revolutionäre Flugblätter fanden, in
denen die Soldaten zum Ungehorſam und zum Wider
ſtand gegen die Regierung aufgefordert wurden. Der Peters
burger Korreſpondent des „Daily Telegraph“ teilte ſeiner
z mit, daß eine Tochter des berühmten Profeſſors der Medizin

Merſchejeffski als verdächtig nach einer Hausſuchung im Hauſe
des Profeſſors verhaftet und in die Feſtung Schlüſſelburg überführt
worden ſei. Derſelbe Korreſpondent meldet jetzt, er ſei davon benach
richtigt worden, daß die Behörden ſich von der Richtigkeit ihres Ver
dachtes überzeugten und die junge Dame zum Tode verurteilten. Sie
wurde gehenkt, aber ohne die ſonſt übliche Mitteilung in der offiziellen

Zeitung.
Zwei Kiſten mit Vomben ſind in der Vorſtadt Haskeuy bei

Konſtantinopel in einem arweniſchen Hauſe entdeckt worden. Es ſinden

infolgedeſſen fortgeſetzt Verhaftungen unter den Bulgaren und Armeniern
ſtatt. Es herrſcht große Aufregung unter der Bevölkerung, wiewohl

man vielfach eine Polizeimache argwöhnt.
Veteranentag. Aus allen Teilen des Deutſchen Reiches hatten

ſich am geſtrigen Sonntag zahlreiche Veteranenvereine und Deputationen
in Potsdam eingefunden, um an dem großen Veteranentage teilzunehmen,
der zu Ehren der Kriegsteilnehmer an den Kriegen 1864, 1866 und
1870 von dem Potsdamer Kriegerverein veranſtaltet worden war.

Juwelenraub. Jm Hotel Mercedes in der Rue Preßbourg zu Paris
wurde eine der geſchiedenen Fürſtin von Monaco gehörige Kaſſette, in der ſich
ein Diamantendiadem im Werte von 680 000 Franks, mehrere Ringe
und Broſchen im Werte von ca. 30 000 Franks und 1000 Franks in
Goldſtücken befanden, aufgebrochen und der Jnhalt ausgeraubt. Unter
den geſtohlenen Juwelen befanden ſich einige Familienerbſtücke der
Fürſtin. Jhre wertvolleren Schmuckſachen lagen nicht in der Kaſſette,
ſondern ſind bei einer Bank deponiert.

Falſche Fünfzigmarkſcheine. Jn Breslau wurden zwei Perſonen
verhaftet, die in Brieg, Kattowitz und vermutlich auch anderwärts
gefälſchte Fünfzigmarkſcheine verausgabten. Einer der Verhafteten, ein
Lithograph, hatte in ſeinem Koffer Material zur Herſtellung falſcher
Scheine, ſowie eine Anzahl geſälſchter Scheine zu 50 und 5 Mark.

Raubmord. Jn Lodz nimmt die allgemeine Unſicherheit ſtetig zu.Sonnabend nacht brachen Diebe in die Wohnung des Arztes Margulies

ein und ſtreckten mit Beilhieben den Diener und deſſen Frau, ſowie den zu
Hilfe eilenden Schwager des Arztes, der aus Warſchau zu Beſuch ge
kommen war, nieder. Diener und Schwager ſind tot, der Zuſtand
der Frau iſt hoffnungslos. Von den Mördern fehlt jede Spur.

Unglück bei einer militäriſchen Uebung. Bei den Uebungen in
der Senne bei Bochum waren die 7. Pioniere mit Baudeckungsgräben
beſchäftigt, als ein Mörſergeſchoß der 7. Fußartillerie in die Pionier-
kolonne fiel. Ein Mann wurde ſchwer, 37 leicht verletzt.

Das Ende der großen Füße. Nach einem italieniſchen Bild
hauer, der auch ein hervorragender Forſcher auf dem Gebiete der
Anthropologie iſt, ſoll der menſchliche Fuß vor allem natürlich
der weibliche das offenkundige Beſtreben zeigen, immer kleiner
zu werden. Die von dem Künſtler-Gelehrten an einer bedeutenden
Anzahl von Mumien, alten Skeletten und noch lebenden Perſonen
gemachten Studien ſollen in überzeugender Weiſe dargetan haben,
daß wir längſt nicht mehr auf ſo großem Fuße leben wie unſere
Vorfahren. Die durchſchnittliche Länge des Fußes unſerer Alten,
ſo vor zwanzig Jahrhunderten oder drum herum, betrug 30 Zenti-
meter und 5 Millimeter, während jetzt der Durchſchnitt auf genau
26 Zentimeter 6 Millimeter geſunken iſt. Unſere Damenwelt kann
alſo jubeln und frohlocken! Wenn das ſo weitergeht, wird ſie in
etlichen Jahrhunderten in puncto Kleinheit der Füßchen mit den
Chineſinnen rivaliſieren können.

Gefährliche Hunde. Jn Neumark bei Elbing wurde der Poſt
bote On aſch während der Ausübung ſeines Dienſtes von Hunden
angefallen und zerfleiſcht, ſo daß er alsbald ver ſtarb. Eben-
falls von einem Hunde angefallen und übel zugerichtet wurde
beim Gaſtwirt Stibbe in Clüdowo bei Obornik ein
ſechzehnjähriger Verwandter desſelben. St. beſitzt zur Bewachung
ſeines Gehöftes eine im ganzen Dorfe gefürchtete Dogge, welche
Tag und Nacht an der Kette liegt. Als nun, ſo berichtet das
„Bromb. Tgbl.“, vor einigen Tagen der junge Menſch über den
Hof ging, ſprang ihm der Hund entgegen; hierbei zerriß das
Halsband und das wütende Tier ſtürzte ſich auf den Wehrloſen
und zerfleiſchte ihm einen Arm und ein Bein. Ware nicht Stibbe
hinzugekommen und hätte das Tier niedergeſchlagen nach
fünf Hieben mit einem ſtarken Knüttel ließ es erſt von ſeinem
Opfer ab ſo würde er nach Ausſagen eines Familienmitgliedes
unrettbar verloren geweſen ſein. Der Verletzte wurde ſofort nach
Obornik zum Arzte gebracht, welcher ihm die Wunden zunähte.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Bad Harzburg, 8. Aug. 10 782 Perſonen ſind als Gäſte im

Bade Harzburg bis zum 4. d. M. gemeldet.
Oberhof, 8. Aug. Bis zunt 4. d. M. waren 4501 Kurgäſte

gemeldet.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 8. Auguſt.

Wetterbericht vom 7. Auguſt, abends. Mit dem Vor
dringen eines Depreſſionsgebietes von Weſten bis Nordweſten
her, das am Freitag eingeleitet wurde durch die Entwickelung
eines Teilminimums mit zahlreichen Gewittern, iſt in Deutſch
land kühleres, meiſt trübes Wetter mit Regenfällen und Ge
wittern eingetreten. Auch weiter iſt Regen, ſtellenweiſe mit
Gewittern, zu erwarten.

Vorauesſichtliches Wetter am 9. Auguſt: Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres Wetter mit wenig veränderter
Temperatur, ſtrichweiſe Regen und Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 10. Auguſt: Teils heiter,
en wolkig ziemlich warm, Neigung zu Gewittern und Regen

Hamburg, 8. Auguſt, 9 Uhr 35 Min. vorm. Die Depreſſion
(unter 755 mw) liegt über Südſchweden bis Finland, das Maximum
(über 769 mw) weſtlich über Jrland. Jn Deutſchland iſt es kühler
und veränderlich, hatte vielfach Regen, im Oſten Gewitter. Meiſt
ziemlich kühles Wetter, im Oſten ſtellenweiſe e 7 wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Anlagekapitals.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 8. Aug. Eine Meldung TDrothas aus
Südweſtafrika macht Mitteilung über die Stellung der Hereros
und beſagt ferner, Oberleutnant Volkmann halt jetzt Otjenga beſetzt
und hat Verbindung mit Major Eſtorff und Hauptmann Fiedler.
Oberſt Deumling ſteht mit drei Kompagnien bei Omuſema-
Uari und Okateitei. Eine weitere Kompagnie und 1 Batterie
treffen gleichfalls in den nächſten w. ein.

Straßburg i. E., 8. Aug. ei dem Brande des
Waiſenhauſes in der Nacht vom Sonnabend zum Sonn
tag ſprang das Feuer auf die MagdalenenKirche über, die bis8 die Umfaſſungsmauern ausbrannte. Die alten Kirchen-
Glasmalereien ſind vernichtet. Der Schaden wird auf
1 Million geſchätzt. Die Kinder des Waiſenhauſes wurden
ſämtlich gerettet.

Tokio, 8. Aug. (Reutermeldung.) Die Ruſſen ſprengen
das Kanonenboot „Siwutſch“ in der Bai von Parjiaſu, nörd
lich von Niutſchwang, in die Luft, um die Wegnahme desſelben
zu verhindern.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Das „B. Tgbl.“ ſchreibt Die Goldankäufe der Reichsbank
Die Beſtrebungen der Reichsbank zur Aufrechterhaltung und Kräftigung
der deutſchen Währung ſind nicht allein auf die Durchführung einer
vorſichtigen Diskontpolitik, die wachſam allen Bewegungen des Geld-
marktes folgt, gerichtet, ſondern ſie benutzt auch die „kleinen Mittel“,
um ihren Goldſchatz vermehren zu können. So ſucht ſie eine beträcht
liche Zahl von Londoner Deviſen im Portefeuille zu halten, die, in
Zeiten der Geldnot veräußert, die Goldvorräte der Reichsbank weſentlich
verſtärken. Ferner iſt das Zentralnoteninſtitut bedacht, durch Ankauf
des gelben Edelmetalls die Grundlage unſerer Valuta zu feſtigen. Das
Reichsbankgeſetz vom 14. März 1875 unterſtützt es in dieſem ſeinem
Beſtreben, indem es der Reichsbank die Verpflichtung auferlegt, „Barren
gold zum feſten Satze von 1392 für das Pfund fein gegen ihre
Noten umzutauſchen“. Das Bankarchiv gibt in ſeiner neueſten Nummer
über die Goldankäufe der Reichsbank eine Zuſammenſtellung, der wir
folgendes entnehmen

Abgang durchBeſtand am Verkauf undZugang durch Beſtand amJahr 1. Januar Ankauf Ausprägung 31. Dezember

J l. A. 71893 324 692 400 137 008 600 123 494 600 338 206 500
1897 314 385 100 123 953 700 133 470 700 304 868 000
1903 143 056 700 97 904 500 87 752 200 153 209 000
1904 153 220 900

Bei Betrachtung dieſer Tabelle gewahrt man, wie unregelmäßig ſich
die Goldkäufe auf die einzelnen Jahre verteilen. Die Gewinne aus dem
Goldhandel illuſtriert folgende Tabelle

Jahr Betrag des Gewinnes
A.

1893 26 5811897 6 6531903 11 961Die Gewinne aus dem Goldhandel ſind im Vergleich zu den übrigen
Gewinnquellen der Reichsbank recht geringfügig. Jm ſteten Auf und
Nieder wechſelnd, erlangen ſie immerhin in manchen Jahren ziemlich
ſtattliche Summen, um dann andererſeits auf ganz minimale Ziffern
herabzuſinken.

-y. Ueber die Berliner Textilinduſtrie wird berichtet, daß der
Verkehr auf dem Wollmarkt ſich eher noch ruhiger als in den voran
gegangenen Wochen geſtaltete, ebenſo beſteht bei den Käufern von Kamm-
zügen, Kämmlingen und Wollabfällen keine Neigung, Abſchlüſſe, welche
über den dringenden Bedarf hinausgehen, zu machen. Trotz alledem
halten ſich die Preiſe für alle Rohmaterialien recht feſt. Die Lage im
Garnmarkt iſt derjenigen des Wollmarktes ähnlich auch hier ſind die
Preiſe für Wollgarne feſt, teilweiſe erhöht. Nennenswerte Kaufluſt
beſteht aber auch hier nicht. Ueber die Beſchäftigung der Wollinduſtrie
iſt zu berichten, daß in Thüringen und Sachſen die Fabrifkanten
ohne Rückſicht auf die ſogenannte tote Saiſon in Wirk- und Strid-
waren recht flott zu tun haben die Kleiderſtoff- und Konfektionsſtoff-
Fabriken erledigen ältere Aufträge, empfangen aber neue Ordres nur
in mäßigem Umfange. Herrenſtoffe erzielten in Stapelqualitäten mehr
Ordres. Die Lage der Baumwollſpinnerei und Baumwollweberei zeigt
ungefähr dasſelbe Bild wie in der Vorwoche. Was den Zwiſchenhandel
und die Konfektionsbranchen Berlins anbelangt, ſo herrſcht augenblicklich
faſt ausnahmslos große Ruhe. Die Geſammtlage des Exportgeſchäftes
iſt als ſchleppend zu bezeichnen.

Y. Jn der Sitzung des Aufſichtsrats der Heinrich Lapp Aktien
geſellſchaft für Tiefbohrnugen in Aſchersleben wurde beſchloſſen, nach
den üblichen reichlich bemeſſenen Abſchreibungen der auf den 26. Auguſt
dieſes Jahres einzuberufenden Generalverſammlung die Verteilung einer
Dividende von 30 gegen 22 im Vorjahre vorzuſchlagen. Der
Vorſtand berichtete über eine weitere Fortdauer des guten Geſchäfts
ganges.

F. Der Bericht der Königlichen Generaldirektion der ſächſiſchen
Staatseiſenbahuen über den Betrieb der unter ihrer Verwaltung
ſtehenden Staats und Privat- Eiſenbahnen für das Jahr 1903 ſagt
u. a. folgendes Die Betriebslänge des ſächſiſchen Staatseiſen
bahnen hat am Jahresſchluß 3148,34 Kilometer umfaßt. Jm Eigen-
tume der Staatsverwaltung befinden ſich 3117,46 Kilometer. Hiervon
liegen 303,59 Kilometer außerhalb des Königreichs Sachſen. Straßen
bahnen für elektriſchen Betrieb beſitzt der ſächſiſche Staatsfiskus
15,18 Kilometer. Bis Ende 1903 ſind für den Bahnbau im ganzen
1054 856 237 verwendet worden. Hierin iſt ein Aufwand von
176 603 561 A. für Fahrbetriebsmittel enthalten. Der Bauaufwand
beträgt bei 3132,64 Kilometer Eigentumslänge durchſchnittlich
336 730 c. auf ein Kilometer Bahn. Die durchſchnittliche
tägliche Transportleiſtung der ſächſiſchen Staatsbahnen im
Jahre 1903 ſtellte ſich auf 193 278 Perſonen und 70797
Tonnen Güter bei einer durchſchnittlichen täglichen Einnahme von
117 226 G. im Perſonen und 206 422 C. im Güterverkehre. Die
Geſamteinnahmen betrugen 135 142 165 (i. V. 129 463 296

43 321 (41 932 pro Km. Die Geſamtausgaben erforderten
91 482 257 C. (93 763 365 .6), daher Ueberſchuß 43 659 907
(35 699 931. Ac) 4,416 90 (3,706 00) des durchſchnittlichen mittleren

Dem Etatvoranſchlag gegenüber war im Jahre 1903
die Einnahme um 2 016 165 C höher, die Ausgabe um 10 299 672
niedriger, demnach der Ueberſchuß um 12 318 837 A. höher. Jn den
beiden Jahren der Finanzperiode 1902/03 war der Ueberſchuß um
16 671 698 C. höher als veranſchlagt.

Jn der Generalverſammlung der Wurzener Kunſtmühlenwerke
und Bisknitfabriken vorm. F. Krietſch wurde der Abſchluß genehmigt,
Entlaſtung erteilt und beſchloſſen, 400 auf die Prioritäts-Stammaktien
und 40 auf die Stammaktien als Dividende zu verteilen.

-y- Die 3 Schwediſche Staatsanleihe von 1904 wurde an
der Berliner Börſe vom 5. cr. zum erſten Male gehandelt und ſtellte
ſich ihr Kurs auf 99,25 bez. u. Geld.

J. Der Kohlenverbrauch in deutſchen Großſtädten zeigt während
des erſten Halbjahres im allgemeinen eine kräftige Zunahme gegenüber1903. Die Zufuhren nach Berlin r des Serſands ſteigerten ſich

um rund 55 000 To. Noch viel erheblicher waren die Anfuhren in
Breslau, wobei aber zu bemerken iſt, daß ein großer Teil dieſer Zu
fuhren wieder nach außerhalb geht und kein Spiegelbild des lokalen
Verbrauchs abgibt. Eine beſonders ſtarke Aufnahmefähigkeit zeigten
auch Köln, Stuttgart und Nürnberg, die im Laufe des erſten
Halbjahres über 12 o mehr Kohlen bezogen haben als im Vor-
jahre. Die Kohlenzufuhren nach Dresden, Leipzig und Münchenhaben gleichfalls ahnen zu verzeichnen. Geringere Zufuhren
weiſen im erſten Halbjahre nur Halle, Nagdeburg
und Frankfurt a. M. auf, und zwar ſind die Rückgänge
gegenüber dem Vorjahre nicht unbedeutend. Jn Halle gingen die Zu

J



ſuhren von 189 891 auf 159042, in Magdeburg von 307 247 auf
289 787 und in Frankfurt a. M. von 405 157 auf 346 451 zurück.

Die Nachfrage nach allen Sorten Hofbutter iſt trotz der letzterfolgten d den ſich gegenüberſtehenden Gruppen in der Verſtaatlichungsfrage
Preiserhöhung eine äußerſt rege und zeigt ſich namentlich in denFür ſämtliche elf genannten Großſtädte bezifferte ſich die Kohlen Provinzen ein größerer Be Jeder Die Einlieferungen in Hofbutter der Hibernia führte zu weiteren Käufen in Krhlenakifen bei

verſorgung in der erſten Hälfte des Jahres 1904 auf 5673 569 To. konnten zu aherka erhöhten Preiſen ſchlank geräumt werden. Von Frozentiweiſer Steigerung. So waren Harpener 5 Proz. höher,

t gegen 5 484 078 im Vorjahre. Die Zungahme beträgt alſo rund 3,5 den auswärtigen Märkten lauten die Berichte ſehr feſt. Kopenhagen Gelſenkirchen 122, Hibernia 1 Proz.; auch Eiſenaktien feſt.

e d e e e e ece e e er r h e h et e e n t a7 7 925 5daß der Steigerungscoefficient für den Kohlenverbrauch von September änderten Preiſen iſt der Abſatz ſchwach. Schmalz: Auch in dieſer e J deante e höher, Montanaktienmarkt unverändert
e ab noch ſtärker wachſen wird als im erſten Halbjahre. Damit erö n Woche wurden von den amerikaniſchen Märkten hwantende Preiſe feſt. Sonſtiges ſtill, PrivatDiskont 2 Proz.

ſich für den Kohlenmarkt, wenigſtens ſoweit die Großſtädte als gemeldet. Hier war die Kaufluſt nur gering.
s braucher in Frage kommen, einigermaßen befriedigende Ausſichten Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten Zuckerberichte.-y. London, 5. Aug. Der Bericht des „Jronmonger“ gibt an, r. T Sereſiheeeute Ia 113 bis Magdeburg, den 8. Auguſt.

o W 2We geh n e den a en r Wudert ch orgten 95--102 Privat Motleinng für J Se w. (Einener Drak Dericht der Haulleſchen Zeliung
i Ausweis der öſterreich ungariſchen Staatsbahn (öſterreichiſches Weſtern 177 Tara 43--43 Schmalz, reines in e v Kornzuder excl. von 880 Rend. Tendenz: ruhigf Netz) vom 1. bis 31. Juli: Einnahmen 5 025 458 K., Minderein raffiniert 154 reines in Amerika raffiniert 444 Raqhprodukle excl. 759 Rend. dent ruhig
n nahme 197 422 K. gegen den entſprechenden Zeitraum des vorigen Berliner Bratenſchmalz 48--50.4, Kunſtſpeifefett, in Amerika raffinieri nine tweis der Sidbahn den den griee in Deatſchland rafſinfert 26 Se n ſünade m an V. Lendeng: feſt
n Mehreinnahme gegen den entſprechenden Zeitraum des Vorjahres Gem. l vag v.205 698 K. em. Melis mit Sack 19,20.Görſe von Berlin vom S. Auguſt. Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

Wochen Marktheriche (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. Bau e9 e 20,506b3 N. e 9 r 21,00bz.

2 r e 20,9Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze Die Börſe eröffnete überwiegend in abwartender Haltung. Jan.-März20,70G, 20,75B, 20, 7obz Senbenzt wach fhwache cihos heit

De z r t r Berlin C. 19 (Gertraudtenſtr. 22), Banken und Bahnen gegen vorgeſtern nahezu unverändert. Der Hamburg, den 8. Auguſt.
ſern Peobntgorto rer r r T Fondsmarkt war anfänglich umſatzlos, ſpäter zum Kursſtand vom (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Futtermangel geklagt. Die Produktien n Hofbutter iſt weiter zurüc Sonnabend behauptet. Jm Gegenſatz zu allen übrigen Märkten Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenKohzucker I. Produkt.
gegangen und waren die dieswöchentlichen Zufuhren wieder kleiner. war der MontanAktienmarkt äußerſt belebt. Der Kampf zwiſchen Aug. 9/0 Rede Uſance frei an Bord Hamburg.

z Bericht aus der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe L r Tendenz matt.
am 8. Auguſt 1904. 29,60. Mai 21,00.

t Produktenbörſe.in Preis pro 100 Kilogramm (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)ich Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen Berlin, den 8. Auguſt.m Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Wei Wo a t Oktbr. 176,00 Dezbr. 178,20meeCalbe 13,50 15,50 Rogge 7 141,00 Oktbr. 141,25 Dezbr. 142,75n Aſchersleben, Stadt 16,30 17,30 13,00--13,40 13,60 17,50 13,00 13,60 o Tendenz flau.hre alberſtadt e 1650 1730 20 13/50 16,00 12,70 13,50 Hafer Septbr. 141,00 Oktbr. 141,00 Tendenz: matter.ter ardelegen 15,60 16.20 12,80 13,80 Mais Septbr. 118,50 Oktbr. 118,00 Tendenz ſchwächer.vir u Rüböl Ottb BuOſterburg 1720 1750 13,40 16,60 14,00 äbö l Dttbr. 45.i10 Dezbr. 45,10 Mai 16,20
Stendal 13,50 Tendenz: geſchäftlos.m Jerichow 1 1350 W Sviritus, 100 l 70er lokober Jerichow II 13,00 13,60 T etSchweinitz 12/63-— 1300 12,00-—14,00 d Preisnotierungen für Kuxe am 8. Augufſt,Saalkreis 14,00--14,30 13/00 13,70 14,00 18,00 1550 15,30 (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

h Weißenfels 16,80--17,80 13,00 13,60 12,30--16,00 13,00 15,00e Sebirgstreis 15.00—1650 12/00 13.70 12/00 16/00 12/00 14/00 gaben aure: ar u atte werten da euren

allenſte m 17,00 ne ev Erfurt, Stadt 15,50—18,50 13,00 15,00 14,00--17,50 12,75 14,00 Fuedliger Nachbar her. 1
do. Land 16,00 16,75 13 „50 14,00 15,00 19,00 13,50 14,00 König Ludwig. 29500 29800 Belenrode e e 6725 6800)em Heiligenſtadt S 13,40 o e 1600 1625 c hNordhauſen 16,00 17,00 12,50 14,00 14,00 17,00 12,50 14,00 2 Sie denganeten. a. e c.

nigHeu: Kreis re Stadt) 6,005-7,20, Kerreggot (Stadt) 6,00-—-7,00, Schweinitz 7,00—8,00, Mansf. Gebirgskreis 8,00, Erfurt 278 3385 e. es so
Stroh Krei ersleben (Sta 4,60 (lang), 1,80-—-2,00 (kury) rſtadt (Stadt) 6,00--7, ang), 3,00-3,50 (kurz), Oſter n Friedrichs Deibrungen T und r. oars so n Sein 3,00 (lang), 2,00 (kurz), Mansf. Gebirgskreis 8,60 (lang), 2,10 (kurz), Erfurt (Stadt) 3,80-— 4,2 u 5 r. 538 8322

oria e e end Ka teſte ün: es eJſchereieben (Sccdh 6,00-—8,00, Halberſtadt (Stadt) 6,00--7,00, Schweinitz 4,00-6,00, Mansf. Gebirgskreis 5,00 Sihiin.:.:....:....... 1880 1500 San e äis. eeleees

an &&Xa]s“ç'fStAaAaeaannttchetaccuageGnneeeeeeee ender Bankhaus Paul Schauseil a J era p Wertna pieren, Rinlösung von Coupons, Ver-n 2 Co., Halle a. Bitter fold, Delitzseh, Pilenbur g. zinsung von Geldeinlagen, Conto Corrent- u. Wechsel- Verkenr ete.

5 ins öße d insin Kursnotierungen gern gedwe .gy. e Aitt echetndeeg- widende ſo ist t ſein die 2iddemde ſuezſiooe hen ſecleete di
-Pazifſik. i. I os) 1000 „706z. Deſſauer Gaß S e z21/, eim der Berliner Börſe vom S. Auguſt s 1.1 600 Fr. t 9 Werkz. o 20 h 295 320 n r r 15 v de 33352

u 2 Uhr nachmittags 7 e wehet Denen en. 24 T S 2398800 Sutert Cl. J e be 1oz eflujt Luxemb. Prinz Henry 4 6500 Fr. 103,6063. Dortmdr. Un. V. A. -K. t Sulenangt 1090 zſie Preußiſche und deutſche Fonds Weſten iſene e d n u Z. 33 Sienens Slas bitten o a e
Sinzſuß u e e BankAktien. An gen e nd in HergiſchMärt. Bank intracht, Bergw 1./1 1000 270,5063. G Stolberg. Zinkh. Ttoſf e nun eoo z v d t verluer Vani Juf v v h el e Bergw.. 14 17 15 i 300 26490 Subenturger Raſ önur do. s Wo do. o. do. Handelsgeſ. 7 go do. 1000. 500 18398 r eſenvalew o0 do. 1200. 600 108,2 b. Thale, Eiſenh. St.-Pr. 9 (0 do. 1200. 600 83,50bz.

mehr Preuß St.-Anl, unk. 1905 (32/21 do. 5000 150 102 10656 er. Hwwoth -Vant B do. r1o00 133.7 Jrdr. Wilhelm. S.-A. 4 S 1000 1442.7505 Thüringer Salinen. 38 do. 500 68,606,.
do Je 1.j4ſ10 do 162.10 z Com. u. Disk-Bank. 60 do. 1000. 800 119,756 Seisweider Eiſen Z. do. 149,60b63. G Wegelin&Hübn. Mſch. 5 829 do. 1000 133,560. Gzeigt do do. 10000 100 et Darmſtädter Bank. 8 do. 1000 z St. Gelſentirch. Bergw.. 10 [110) 1.1 1200. 600 228,60 G W. ſteregelner Alkali. 17 17 do. do. 255.5563indel Bremer Staats Ank. v. 1902 do. 10000 37 e eſſauer Land.Bank */2 do. 1500. 300 15 88 GeorgMarienhittte. J 1000. 7250 104,006 G Wweſtf. Drahtgnd. I. 200 Tr. [S8.0005.

cklich Hamburg. St.-Anl. v. 18866 3 1.511] 5000--500 1066 Deutſche Bank 440 140 do. 1200. 600 448.2 Wchiger ucerge. gele d 1500. 300 12420 Wittener Gußſtahl. 4 do. 1000. 500 157,00 GAkte Sachſiſche Rente verſch. 5000 100 86805 do. Genoſſenſch.-B. 49 U. 1200. 600 112.7563. Glauziger ab. 39 1.16 6o0 126,50b Wrede Mälzerei 4 (0 U.ſo 1000 s8, bz.iſtes Jandſchaftl. gentr „pfobr. 3 ruſ do Diskonto-Kommandit 8/28 1.1 1200. 600 188, 3563. G Greppiner Werke. 1.1 1500. 300 [121,00b G Wurm Revier 8 1./7 1200. 600 156506 GpIentr. z Fsez. Zreedner San 5 7 do. do. 153.250 6 maſchine 15, do. 1200. 800 274.7600 Zeiter Waſchinenfabr. do. 1200. 800 [182 7tien d e z n e e S h en e l Begee Wechſelg2 t r anſt. 200. .G 4nach Sächſiſche dch. PWbr, 1 3000 -7 Magdeb. Bankverein 62 J. 13 85 173.60656 20 1.7 500. 300 368,5064 G echſe urſe
h eeiner varehwe S en z 3 8000 103.252 Nationalbantf Dich z emmoor Portland. 0 (0 1ſi i 200 tet Schweiz 100 Fr. Weh echte 31006Der Heſterr. Kred.-Alt. ult. S do. tiso g. 25 T. i i e ren 19 11 1800 i00o.soo 882.6061 re h eaſts Pelerzburg. Disrv. en do. 2500. e l Aelt.Ausländiſche Fonds. Preuß. Boden Kredit 70 do. o 147 1083 Se sieht s S e e v Taäe t. S81.506ſchen n e e eceithen o (Toe n 399 129 Sond. Libre Stert. 5 Mionaie.ltung VriCrifche i gute 4 1./410] 10000. 2000 z 3838 r r z S z Kattowiver Bergban t t de 263 Paris r. tz. 81.00 b

W e v et m h h2 r n affhauſ. Bk.-Ve o. „oO0bſgrr do. Gold(Pir. Lar.) 5 10000 44, 30bz. G See Bairereig 2 e u d o e 500 1 33908 See geecſeh 22 8 ſt 200 Thr. 1248600 S hin K
ervon Jtalieniſche Rente. 4 U. 17 4000. 100 Fr. 1845822 Jnduſtrie- Papiere Sarann v 77 r D 223560 hun arfſe.
aßen Mexik. konſ. von 1809 8 c re 2 Sie eiten Evderis 7 70 h 1000 bz. G Tendenz: Feſt.iskus Deſterreich. Goldrente.... 4 icali 1005 u g. ba e a e. ar 6 12 1009 0 n 7 c 13 600. 300 SOd r J Kreditaltien 201,10anzen do. Henenrente. 4. 0 b i 99506 Rothen Vor 6 e 5 do. 815 L Miaſc menfabr vugan o o d 718 zur e 13879
von Ghniän andere s 1 o i n g. es. 0 10 2.20 25 2388 w. e o (0 do. x000. o Deutſche Bank s 40r m rbr. Ri o. e Kommandit.wan do. von 1600 2 un 873830 See ten e de 1568830 in e J Je t

ſt 108 eue Bod. Akt.Geſ. N Deutſchlandttliche r 5 z 5000--500 891,3003. Akt.Geſ. f. Anilinfabr. 16 16 1.1 1000. 500 315,26bz. S Niederl. Ko lenw e 1 1000 500 r r ynt für Seiiſasta 15548
im Ungar, Gold An eif D. 3 t 237 t 86 e 7 t W e a z o 1200. 600 152,56b Lombarden n 18,508 D. b „„Jnd.-Karo- H. 000 1 G FJtalien. Mittelmeerbahn. h 50 2 do. Kronenrente. 4 I. ſ6/121000--100 r. 33502 In e z o de 1000. o 5 38 See s z 8 i u e e n

el W J DOohulmer GWußpſtahl eDie Bahnen. Berl.-Anh. Maſchfabr. 10 12 do. 1000. 600 (210, Phönix Bergw. 2 8 r 1200 600 r A. 29 88
z mr V do. Elektr. Werke 1.7 1000. 500 bz. Rhein.Naſſau 5 (180) 1.1 1500. 300 278,506z. Dortmunder nnion E.Dividende (1902 1003 3 n er der n Maſch. Schwrzk. 10 do. 1200. 200 Thlr. Rhein. i. 8 1.7 1200. 1000. 600 186, 00 2aurahütte e 254,50derten LübeckBüchener 6i4 6 1 r W e 7 167 neu 11 do. 1000. 600 33352 Riebeck Montanw. I2 I2 1.4 1000 215.8061.6 Konſoltdation 439,007 -lett ſche c n 4 200. 600 167,6 ochumer Gußſtahl. do. 1500. 300 „75bz.BRombacher Hütte 8 1.7 do. 2014.606.6 Gelſenkirchener Bergwerk. 228,90ri ochbahn. 4 3 do. 1000 z Braunſchw. Kohlen. 9 (9 1.f1 600 203,756.6 Roſider Zrauntshlen. s do. 1000. 600 [276, C. Harpener 218,25tleren gr. gite Straßenbahn z 82, d. 1200. 800 Buhke Co., Meiall do. 2000 39 do. Zuckerfabrik s l 1000. 00 Große Berl. Straßenbahn1903 un g 52 ſt 800 Sr er S ieeri c 4 826 m ür. e r 1200. 600 1885 Hamburger Pagetfahrt 196,75Serlden Wiener 100 u. e e mee 12 G aleeaeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
iß um Von Mi 9 9 den 1 0 d Prof. Heinrich- Roggen Zu e geſucht in Befi Nähe von Halle einel Jn e in Thür. iſt einh uwerke ttwo M Mts es glbah ſede dode gutzäeediinende ländliche Beſitzung, mit Erdgeſchoſt und D Siock
hmigt, Roggenſorte mit dicken, ſehr dicht mindeſtens 30 Morgen Ackerland, welches ſich zum Gemüſebau werken, zu jedem Geſchäft geeignet,
jaktien belgiſch her rbeit deſetzton Aehren, wenig ausfallend eignet. Offerten mit genauer Angabe des Preiſes und der Briegurg an belebtem Platze zu verkaufen.
de an wer di ibt r gike unter B. t. 5561 an Rudolf Hosse, Halle a. S. (1452 c unter W. S. 101 poſt-Saatgut v i agernm e Chr. Kövber. en n Zum Ankauf 50 Slüch Hammel Saat n e
2 3 em t e et
e e ittergutSerſediig F. Bitterfeld. on 7feh t eine üeſtenten ten Kalbjäbrig) ſtehen zu verkauſen. Erſte e von Original
en ſich 5 er genaue Anſchläge unter An Beyse, Domäne Pekersberg, r Saatroggen, pro Ztr.en in Von hente ar utter rtoffein gabe der Wünſche Station Wallwitz. [1484 t Käufers Säcken, gibt ab
er Zu r Jeltagen, Güterdirektor a. D. ten Weglokalen gzro Senwer e 77 Mk. ab s und Stadtvorwerksbeſitzer en ahnſtation Niemberg.en m unten Rittergut Du Hlattstrohpresse, Junge fette Enten

d Kühe mit Kalbern Saatgetreide. ginal s c u ſchwer, à Pfd. 50 Pfg.
nen Futterleinsamen Ze MetWderſragr- Jtr. 10,90 Syſtem „Kling er verkauft [1428fuhre preiswe t bei Weizen, do. 90 preiswert d Rittergut Quetz bei Niembergars r Sei mir zum Verkauf. x à 13 Mr. pro 50 Kilo ſamt do. Schwediſch. Svalsfs, 1200 e wert d wen durch lissse e e offeriert franko S erſte Nachzucht. bohe Erträge, gibt Fr. A. Spangenberg, uchtſch chweine,
ie 7 9 Fernruf 288. r H. Grünh ab ſoweit der Vorrat reicht [1230] Groſ;Salze (Bez. Magdeburg). York u. Berkſhires, ſind auf Dom.

1090] Cham Boayeriſche Rittergut Queis dei Halle S. Schlotheim in Thür. abzugeben.



Amtliche Sekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Kreistierarzt Friedrien hierſelbſt iſt für die Zeit vom
10. bis 24. dieſes Monats beurlaubt und der Kreistierarzt Lauche
in Bitterfeld mit ſeiner eng nuſtragt worden.

den 8. Auguſt 1904. [t462e a.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosigkK.
Bekanntmachung.

Städtiſche Handels und Gewerbeſchule für Mädchen imSchulgrundſtück Handwerkerſchule, Gulſaherige
Der Unterricht im Winterhalbjahr beginnt am 17. Oktober 1904.

I. Abteilung: Praktiſche Lehrfächer. Schulgeld Dauer des Std. p.
a2) Handarbeitskurſus: aiahrl. Kurſus Woche

Derſelde umfaßt: Nähen, Flicken, Stopfen,
Kunſtſtopfen, Namenſticken, Zeichnen von Ge
webemuſtern und Buchſtaben

d) Maſchinen und WäſchenähKurſus:
Derſelbe umfaßt Praktiſche Uebungen im

Maſchinennähen, Anwendung der Hilfs
apparate, Kenntnis der Maſchine und ihrer
einzelnen Teile. Bemerkungen über etwa
vorkommende Unregelmäßigkeiten und Ver-
hüten derſelben. Reinigen und Oelen, Zu
ſchneiden, Nähen und Schnittzeichnen aller
Wäſchegegenſtände, ſowie 3 Stunden Zeichnen
zu Verzierungsmuſtern auf Grund des
Naturzeichnens

c) Schneiderkurſus
Derſelbe lehrt das Maßnehmen, Schnitt

zeichnen, Zuſchneiden, Anprobieren, ſowie das
Anfertigen und Garnieren aller vorkommen-
den Kleidungsſtücke und Zeichnen von Kleider
beſätzen, Skizzieren von Kleidern c. 20 Mk. 6-12 Mon. 13.

Putzkurſus
Derſelbe umfaßt das Anfertigen von

Rüſchen, Schleifen, Häubchen, Fichus ec.,
das Garnieren von Hüten und das Moderni
ſieren.

II. Abteilung Kunſtgewerbliche Fächer.
Kurſus für Kungſtſtickereien

Derſelbe umfaßt alle gleich reſp. doppel
ſeitigen Techniken, Knüpfen Klövppeln,
Spitzennähen, Reticella, Durchbrucharbeiten,
Weißſtickerei, Schweizer à jour, Rotſtickerei
mit Spitzenſtichen Anlegearbeit, Nadel-
malerei, Goldſtickerei, Applikation, Gobelin-
wirkerei im Handrahmen und auf dem Web
pult, Brandmalerei, Holzſchnitzerei, Leder
arbeiten

Kunſtgewerbliches Zeichnen und Malen
Aufzeichnen auf Stoffe, Avpplikations

einrichtung, Stechen der Unterlagen zur
Metallſtickerei

III. Abteilung: Handarbeitslehrerinnen
Seminar.

Theoretiſche und praktiſche Erlernung des
methodiſch geregelten Handarbeitsunterrichts.
Pädagogik, Deutſch, Aufſatz, Rechnen,
Zeichnen

IV. Abteilung Handelsſchule.
Buchführung, Handelslehre, Kontorpraxis,

Geographie, Deutſch, Rechnen, Franzöſiſch,
Engliſch, Stenogravhie, Schreibmaſchine

V. Abteilung Allgemeinbildende Fächer.
Deutſch, Literatur, Franzöſiſch, Engliſch,

Rechnen, Geſundheitslehre
Das Schulgeld wird vierteljährlich vor

ausbezahlt. Auf Wunſch können 2-3 Kurſe
zuſammen genommen werden, z. B. Hand
arbeit, Maſchinennähen, allgemeinbildende
Fächer oder Kunſthandarbeit, Schneiderei,

Putz uſw. 30 Mk. 6.12 Mon. 2430.e ute um Schulgeldermäßigung ſind an den Schulvorſtand
zu richten.

Anmeldungen nimmt bis zum 15. September die Vorſteherin
Frau Elise Gehrts-Wilähagen an den Wochentagen von
9--10 Uhr in der Handwerkerſchule entgegen.

Halle a. S., den 5. Auguſt 1904. [(1451Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Ausloſung der 3 h Halleſchen Stadtanleihe von 1882

und 1886.
Wir weiſen die Beteiligten wiederholt darauf bin, daß am 5. März

d. Js. folgende Stücke obiger Anleihen ausgeloſt worden ſind
Anleihe von 1882:

Buchſtabe A. Nr. 24 46 59 78 101 102 141 168 186 243 248
285 306 316 320 363 401 404 417 436 444 460 500 515 526 585
600 602 604 652 677 704 823 865 à 1000 Mark. Buchſtabe B.
Nr. 974 978 983 1019 1047 1072 1107 1154 1163 1173 1255 1274
1284 1304 1353 1372 1390 1399 1417 1424 1438 1445 1499 1542
1568 1570 1588 1609 1610 1623 1624 1643 1794 1826 1829 1845
1888 1900 à 500 Mk. Banchſtabe C. Nr. 1905 1913 1982 1993
1995 2015 2063 2091 2092 2160 2241 2248 2279 2283 2285 2336
2347 2369 à 200 Mk.

Anleihe von 1886:
Buchſtabe A. Nr. 12 78 134 148 226 236 238 249 267 440

443 445 563 660 688 695 724 902 945 964 970 992 1016 1120 1224
1255 1279 1295 1321 1474 1487 1522 1573 1589 1592 1620 1625
1692 1693 1708 1746 1759 1883 1885 1912 1957 2039 2103 2193
2230 2251 2310 2440 2473 2531 2643 2651 2754 2767 2812 2843
2869 2889 2917 2972 2973 2988 3194 3219 3227 3231 3240 3344
z 1000 Mk. Buchſtabe B. Nr. 117 135 152 153 227 229 251
952 427 437 630 639 803 870 1019 1091 1116 1136 1163 1166 1252
1256 1269 1302
1586 1613 1651
2048 2050 3067
2736 2744 2838

15 Mk. 6-12 Mon. 23.

20 Mk. 6-12 Mon. 12.

15 Mk. 6-12 Mon.

15 Mk. 6.-12 Mon. 9--12.
15 Mk. 6-12 Mon.

10 Mk. 6 Mon. 3.

50 Mk. 12 Mon. 16.

30 Mk. 12 Mon. 20.

15 Mk. 6-12 Mon. 3)2.

1678 1696 1734 1763 1804 1856 1921 1975 2011
2127. 2138 2144 2184 2265 2356 2360 2522 2721
3024 3045 3059 3108 3212 3237 3247 3309 3344

3363 3386 3397 3459 3466 3496 3554 3608 3655 3757 3759 3851
3906 à 500 Mk. Buchſtabe C. Nr. 15 87 99 153 154 193 247
276 348 367 409 414 484 537 547 563 605 769 815 954 1012 1016
1077 1080 1111 1213 1250 1372 1430 1452 1455 1494 1561 1649
1691 1704 1806 à 200 Mk.

Die Rückzahlung derſelben erfolgt vom 1. Oktober er. ab gegen
Rückgabe der Schuldverſchreibungen und Anweiſungen für die Anleihe
von 1882 bei unſerer Stadthauptkaſſe, für die Anleihe von 1886 außer
bei der vorgenannten Kaſſe: bei der Nationalbank für Deutſchland
in Berlin, dem Schleſiſchen Bankverein zu Breslau und der
Allgemeinen Deutſchen KreditAnſtalt zu Leipzig. Eine fernere
Verzinſung findet nicht ſtatt. [1454Halle a. S., den 2. Auguſt 1904. Der Magiſtrat. Von Holly.

Letzter diesjähriger Alpenſonderzug
wird am 13. Auguſt von Leipzig Bayr. Bhf. 6.15 nachm. adfahren
und am anderen Tage 6.05 vorm. in München eintreffen. Fahrkarten-
ültigkeit 45 Tage. Schluß des Fahrkartenverkaufs am Tage vorJugeabgang nachm. 6 Uhr. Näheres ergibt die bei den ſächſiſchen

Stationen, ferner bei der ſächſtſchen Auskunfsſtelle in vie
(Grimmeaiſcheſtraße 2) unentgeltlich zu erhaltende Ueberſicht. [1455

Kgl. Gen.Dir. d. Sächſ. Stagtseiſenbahnen.

1410 1414 1423 1448 1469 1473 1512 1519 1526

Bekanntmachung.
Die Auszahlun

amt, Schmeerſtraße 1, II.

der Quartier- und Verpflegungsgelder
für Monat Juli cr. erfolgt vom 8. d. Mts. ab in unſerem uartier

Halle a. S., den 6. Auguſt 1904.
Der Magiſtrat. von Holky.

Königl. Landgeſtüt Kreuz.
Auf dem hieſigen Landgeſtüt ſollen am

Sonnabend, den 13. Auguſt, vormittags II Uhr
10 zu Geſtützwecken nicht mehr geeignete Hengſte öffentlich

meiſtbietend verkauft werden.
Die Bedingungen werden vor der Auktion bekannt gemacht und

können die Pferde täglich hier befichtigt werden. [1467
Landgeſtüt Kreuz, den 6. Auguſt 1904.

Königliche Geſtütdirektion.
Verdingung.

Die Neupflaſterung der Straße
A (Uferſtraße) auf der öſtlichen
Seite der Gasanſtalt in den Pulver
weiden mit Kopfſteinen und die
Neupflaſterung der Gasanſtalt-
Straße (Holzplatz) mit Reihenſteinen II. Klaſſe Termin am

Mittwoch, 10. Auguſt d. Js.,
vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Im Handelsregiſter Abteilung A
ſind heute folgende Eintragungen
dewirkt worden

Nr. 228 betr. Firma Lui Blume
in Erfurt mit Zweigniederlaſſung
in Halle a. S. die Firma ſowie
die Geſamtprokura des Otto Meis
und Eduard Blume ſind er
loſchen.

Nr. 1226 betr. Firma Julius
Meyer zu Halle a. S. die Firma
iſt erloſchen

Halle a. S., den 2. Auguſt 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Offene Stellen für: 1 allein.
Verw. (Reſ.-Offiz.-Aſp.) b. 500 Mk.
ſofort, 4 jüng. Verw. für Stell.
bei Halle, Bitterfeld, Naumburg,
1 verheir. einf. Hofverw. ſofort,
3 junge Leute zur Erlernung der
Landwirtſchaft, Hofmeiſter, Auf
ſeher, Kutſcher, Diener, Gärtner,
Oberſchweizer. Binneweiss,
Inhaber Friedrich Gareis.
Stellenvermittlen Fternſtr. 11, 1.

39)

Verheirateter Hofmeiſter
auf mittleres Gut per I. Oktober,
eventuell auch früher geſucht. Nur
ſolche mit langjährigen prima Zeug
niſſen wollen ſich melden unter
Z. qu. 735 We Exped. d. Ztg.

Einen [1430
Hofverwalter

ſowie einen Lehrling ſucht zum
1. Oktober d. Js. das Rittergut
Groß-Kayna bei Frankleben.Jm Handelsregiſter Abteilung A

95 z et n Ban- Verheirateter [1387fabrik zu Halle a. S. iſt beute Kuhfütterer,
eingetragen: Jnhaberin des Ge-
ſchäfts iſt jetzt die Witwe Louiſe
Loeſt geb. Winter hierſelbſt.

Halle a. S., den 1. Auguſt 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

c RN I DInventar Auktion.
Donnerstag, den 11. Auguſt,

vorm. von 11 Uhr an
ſollen wegen Aufgabe der Wirtſchaft
im P. Sschuhmacher'“ſchen
Grundſtück zu Ramsin (Stat.
Tannepöls u. Sandersdorf) nach-
verzeichnetes lebende und tote Jn-
ventar, als

3 gute Pferde, 5- u. 3 jährig,
1 Fohlen, Jahr alt, 3 Kühe,
2 Färſen, 2 Läuferſchweine,
ca. 30 Hühner, 2 Ackerwagen,
davon einer neu, l Jauche-
wagen, l Hinterlader, l halb-
verdeckter Kutſchwagen, 3 Pflüge,
1 Pater, 1 Kartoffel- u. 1 Deck-
pflng, 1 Markeur, 3 Eggen,

Mann u. Frau gute Melker, findet
zum 1. Oktober Stellung.

Domgt. Göthewitz
bei Muschwitz.

E. Eisengräber.

Für unſere Kurz-, Weiß- und
Wollwaren Abteilung ſuchen per
15. 8. oder 1. 9. mehrere durchaus
tüchtige, ſelbſtändige (1396

Verkäuferinnen,
Offert. mit Photographie, Zeug-

niſſen u. Gehaltsanſprüchen erbeten.

Warenhaus Goetz Co.,
Saalfeld a. Saale.

Eine gut empfohlene

Wirtſchafterin
findet zum 1. Oktober a. c. oder
früher Stellung auf der [1436

Domäne Roſchwitz1 Jgel, 1Handnachharke, 1Häckſel-,
Reinigungs-, Dreſch-, Hack- und
Handhackmaſchine, 1 Schrote-
mühle, 1 Rübenmühle, l Kar-
toffelpreſſe, l Saftpreſſe, 1 Kutſch
und 2 Ackergeſchirre, 1 Jauchen-
pumpe, Flegel, Harken, Senſen,
Hacken, Ketten, Geſchirre, eine
Parxtie Heu und viele andere zur
Landwirtſchaft gehörende Gegen
ſtände ferner verſchied. Schmiede-
handwerkzeuge, l Biegemaſchine,
1 Bohrmaſchine, Schraubſtöcke,
Blaſebalgen, eine Partie neues
Schmiedeeiſen uſw. (1248

öffentlich meiſtbietend verkauft
werden. Der Beſitzer.

Wer liefert für Kiel aus
Gyps oder Ton angefertigte

Tierköpfe?
Off. unter 888 hanptpoſtl. Kiel.

fGG5 e enWanzentinktur,
Radikal- Mittel gegen Wanzen,

empfiehlt (347
Max Rädler, Ranniſcheſtr. 3.

Perſonen,
die verlangt werden.

Lebensstellung.
Beſitzer eines größeren Säge-

werks, Holzhandlung u. Bau
geſchäfts beabſichtigt, den Betrieb
durch Errichtung einer Filiale in
Reſidenzſtadt Thüringens zu ver-
größern. Zur Leitung dieſer Filiale
wird ein repräſentabler, ſtrebſamer,
jung., branchekundiger, kautionsfäh.
Kaufmann oder Techniker mit
kaufmänn. Kenntn. geſ. Bei zu
friedenſtellenden Leiſtungen Prokura
ev. auch Teilhaberſchaft nicht aus
geſchloſſen. Sefl. Off. bittet man u.
Aufgabe von Refer., Beifüg. von
Photogr. u. Angabe der Vermögens
verhältn. u. T. t. 716 an die
Exped. d. Ztg. zu ſenden. [[I1154

Verwalter,
militärfrei, ev., bei 400 Mk. An
fan r balt per 1. Sept. oder8 Pit geſucht, desgl. Vol.
Verwalter oder Eleve. Offert.
unter Z. T. 736 an die Exved.
dieſer Zeitung erbeten. (1434

b. Bernburg a. S.

Haus, Stützen, Kindergärtn., Kinder

Suche zum 1. Oktober eine
ältere energiſche und erfahrene

Wirtſchafterin
zur ſelbſtändigen Führung meines
waushalts. Milch geht zur Molkerei.
Anfangsgehalt 300 Mk. Zeugnis
abſchriften erbeten.
E. Reiche, Rittergutsbeſitzer,
Haferungen bei Nordhauſen,

Poſt Großwechſungen.

Geſucht u, empfohlen Landwirt
ſchafterin.,Scholarin.,Kochmamſells,
Köchin., Jungfern, erſte u. zweite
Stubenmädch., Mädch. für Küche u.

Fawiliennachrichten.

Es hat dem Herrn gefallen,
unſere innig geliedte Schweſter,
Schwägerin, Tante und Groß-
tante, Fräulein

Awine Hornemann
im 75. Jahre ihres geſegneten
Lebens durch einen ſanften Tod
heute nachmittag 5 Uhr heim
zurufen.

Halle a. S., am 6. Aug. 1904.
Luise Hornemann.
Emma Hornemann.
Apotheker Dr. phil. Hornemann.

Die Beerdigung findet ſtatt
Dienstag, den 9. Auguſt, vor-
mittags 10 Uhr von der Kapelle
des Stadtgottesackers aus. Man
bittet freundlichſt, von Kranz-
ſpenden abzuſehen. [1457

frauen, ſowie befſ. weibl. Dienſtperſ.
jed. Branche. Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

(1460)

Perſonen,
die ſich anbieten. J

Junger ſtrebſamer Kaufmann
möchte ſich in mittlerer Jnduftrie-
ſtadt Sachſens oder Thüringens
mit 70 000 Mk. eventl. auch mehr
ver 1. Oktober 1904 an rentablem
Fabrikunternehmen b. genügender
Sicherſtellung des Kapitals be-
teiligen.

Gefällige. Offerten unter Z. t.
738 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. [1448

Verh. herrſchaftl. Kutſcher,
27 Jahre, ein Kind, ſ. z. 1. Okt.
dauernde Stellung. Gefl. Offerten
erbittet Kutſcher Näter, Jſen-
ſchnibbe b. Gafelegen (Altmark).

Kandwirtſchafterin,
32 Jahre alt, welche ſich vor keiner
Arbeit ſcheut, ſucht ſelbſtändige,

Verlobt: Fräulein Margarete
Meyendorf mit Hrn. Hermann
Taeger (Magdeburg-N.). Frl.
Luiſe Reinſtedter mit Hrn. Dr.
med. Johannes Albert (Töpen
bei Hof Mölbis bei Leipzig).
Frl. Frieda Mühlmann mit Hrn.
Otto Rogalsky (Leipzig-Gohlis-
St. Petersburg). Frl. Hermine
Gerdes mit Hrn. Rektor Auguſt
Schnur (Altena i. W.). Frl.
Marta Storck mit Hrn. Ritter
autsbeſ. Bruno Kleinert (Berlin
Ciſſowka). Fräulein Eliſabeth
Strumpf mit Hrn. Landwirt
Albert Kevel (Hillersleben).

Verebelicht: Hr. Auguſt Voß
mit Fräulein Eliſabeth Goldſche
(Hettſtedt Magdeburg). Herr

dauernde und anſtändige Stellung
auf mittlerem Gute zum 1. Oktober
ev. auch früher. Off. u. Z. s. 737
an die Exped. d. Ztg. erb. [1446

Junges Mädchen aus anſtändiger
Familie, welches Luſt bat die Milch-
wirtſchaft zu erlernen ohne
gegenſeitige Vergütung, ſucht
Stellung zum 1. Oktbr. Off. uZ. u. 739 an die Exped. d. Ztg. erb.

(1449)

I Geldverkehr.
Feſtſtehende Kaſſengelder auch
mit Amortiſation von

380000 Mark
à 4 o habe zurII. Stelle

auf Ritter und Landgüter bis
des Wertes im Jahre 1904

auszuleihen. [1063
Wilhelm GoeeKe,

Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

Pfarrer Fritz Kühl mit Fraäul.
Wally Eber (Unterrodach). Hr.
Gutsbeſitzer H. Meyer mit Frl.
Anna Kemper (Dom. Griebenau
b. Unislaw, Weſtpr.). Hr. Leut
nant Frhr. Hermann v. Schaezler
mit Frl. Anna Richter (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Ernſt Zickmantel (Weißenfels).
Hrn. Oberſtleutnant Frhrn. von
Brand (Berlin). Hrn. Hermann
v. Koch Rittergut Gottsmannz
grün b. Hof i. B.). Hrn. Paſtor
Kaune (Melle). Herrn Baron
v. Heldreich (Prittitz). Eine
Tochter: Walter Bonde
(Altenburg, S.-A.). Hrn. Ober-
leutnant von Schmid (Aachen).
Hrn. Rittergutsbeſitzer Otto
Gundelach (Steinheuterode). Hrn.
MarineJntendanturrat Oſtwald
(Wilhelmshaven).

Geſtorben: Hr. Graf Edo v. d.
Schulenburg Angern (Angern).
Hr. Carl Röderka (Heiligenſtadt).
Hr. Amtsvorſteher Friedrich
Brennecke (Heteborn). Hr.
Realgymnaſial Oberlehrer Otto
Schmücking (Erfurt). Hr. Land
wirt Wilhelm Hermann Knaak
(Molsdorf). Hr. Gutsbeſitzeren n i 600 000 Mk. S h eth ſ u u o Miltitz). H. Oberzahlmeiſteraam e ſollen auf Acker von e o an oben Barcherdt a

nicht unter 26 Jahren. Molkerei Schütz (Erfurt Knicht vorhanden. Gehalt nach dauernd ausgeliehen werden e rfur Fr. Konſtanze
Uebereinkunft. Zeugniſſe erbittet 2. Stelle rähh

Frau C. Fdeling,
Dom. Scheuder b. Elsnigk i. Anh.

Eine Mamſell,
die in der Küche und Federviehb-
zucht Erfahrung beſitzt, wird zum
1. Oktober geſucht. [1435
Rittergut Zangenberg bei Zeitz.

Jg. Oekonomie- Mamſell zur
ſelbſtänd. Führung einer 100 Morg.
gr. Wirtſchaft bei 240--300 Mk.
Gehalt geſucht jetz. Fräulein iſt
9 Jahre da. BRBinneweiss,
Inhaber Friedrich Gareis,
Stellenvermittler Sternſtr. 11, I.

(1440)

Suche zum 1. Oktober ein
in allen häuslichen Arbeiten be
wandertes, tüchtiges

Stubenmädchen,
das gut nähen, waſchen und plätten

kann. [1390Freifrau von Bodenhbauſen,
geb. Freiin von der Recke,

Bitterfeld.
Geſucht zum 1. September oder

auch etwas ſpäter eine tüchtige

Mamsell.,
Anfang Zwanziger. Zeugnisabſchr.
und Gehaltsanſprüche einzuſenden
an Domäne Dornburg a. S.

Wärterin
für m R Privatklinik per ſo
fort oder I. September geſucht.
Sehr gute Stellung. [1359

Dr. Franeke,
Altenburg (S.-A.), Querſtr. Ia.

Junges Mädchen,
welches die Landwirtſchaft erlernen
will, nicht unter 16 Jahren, zum
1. Oktober bei Familienanſchluß
ohne gegenſeitige Vergütung geſucht.
Am liebſten aus kl. Landwirtſchaft.
Off. unt. Z. m. 731 an die Exp.
dieſer Ztg. erbeten. [1391

Bedingungen. (Nieder-Jahna b. Meißen). Fr.
(1083Anträge erbittet n aelitzſch). Fr. Alma JenſenB. J 0 Baer. geb. Behrend (Berlin). Fr.

Marie Zwanziger geb. Becker
(Erfurt).Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

Todes Anzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Sonntag früh 2 Uhr verſchied nach kurzem Leiden unſer
lieber, guter Vater, Schwiegervater, Großvater und Urgroßyvater,

der Fabrikdirektor a. D. und Jngenieur

Wilhelm Paetz
im 88. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an

Halle a. S., Braunſchweig, Ohlau, Ameln,
Jena, am 8. Auguſt 1904. [1463Die trauernden Hinterbliebenen

Lina Uillebrecht geb. Paetz,
Vdo Paetz, Amtsgerichtsrat,
Dr. Richard Pacetr, Fabrikdirektor,
Ida Pacetrz geb. Born,
Fritz Hillobrecht, Ingenieue,
Meta Paetz geb. Henze,
Clara Paotr geb. Ulbricht

nebſt 10 Enkeln und 2 Urenkeln.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 10. Auguſt, vormittags

10 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Nachruf.
Am 31. Juli verſchied der langjährige Ortsſchulze

Herr Ed. Brauer
zu Klepzig, zugleich Rendant der Darlehnskafſe des Landwirtſchaftl.
Vereins zu Queis ſeit Gründung derſelben. Wir verlieren durch
ſein Hinſcheiden einen treuen, biederen Kollegen und Freund, der
ganz und reell ſich ſeiner vielen Aemter mit Fleiß und Sach-
kenntnis widmete, ſein ehrlicher, gerader Charakter war uns allen
ein Vorbild, ſein Andenken wird nie erlöſchen, wir betrauern tief

ſein zu frühes Hinſcheiden. [1 466
Der Amts Ausſchuß des Amtes Jueis.

Darlehuskaſſe des Landwirtſchaftl. Vereins ueis.
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